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. U r  die Monate November und Dezember
die „Thorner Presse" mit dem „Jllustrirten Sonntags- 

in den Ausgabestellen und durch die Post bezogen 1 Mark, 
». ins H aus 1 Mark 34 Pfg. Bestellungen nehmen an  die 
Zierlichen Postäm ter, die Lanvbriefträger und wir selbst

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

kl

Aolitischc Tagesschau.
> D er L i p p e s c h e  E r b f o l g e s t r e i t  soll bekanntlich vor 
^  Reichsgericht gebracht werden. I m  B undesrath  soll die 
,^hrhei1 für diesen A ntrag Lippes gesichert sein, aber einige 
Deutsche Höfe ihm widerstreben. D er Lippesche Kabinetsminister 
^ktzen hat jetzt eine Reise nach Süddeutschland unternom m en, 
«!" die Gegner des A ntrags umzustimmen und möglichst E in 
maligkeit zu erzielen.

i Von offiziöser S e ite  wird erklärt, daß im nächsten R e ic h s -  
^ U s h a l t s e t a t  von neuen Aufwänden in beträchtlicher 
Ahe abgesehen sei. Besonders sei von einer beträchtlichen 
Ahrsorderung für die Verstärkung der Flotte im nächsten Ja h re  
M  die Rede, ebensowenig seien für den M tlitä re ta t größere 
M derungen geplant.

Die „ P o s t"  theilt m it, daß der B ö r s e n  - E r s e t z 
et  w u r f  sofort nach der Eröffnung dem Reichstage zugehen 
k̂de.

° D ie „Knebelung der B örse" durch die „ B ö r s e n -  
" ° Ue r ,  über die in allen F inanzblättern  gejammert und ge- 
tzttl worden ist, erweist sich immer mehr a ls  Börsenfabel. 
^chdem von betheiligter S e ite  schon zugegeben w ar, daß die 
Schäfte an  der Börse trotz der S teuererhöhung nicht ab-, 
?»dern zugenommen haben, schreibt jetzt noch der „Börsen- 
^U rie r" : „D ie E rhöhung der Börsensteuer, die am 1. M ai
^ Kraft tra t, ist bet dem starken Aufschwungs der Geschäfte 
' i c h t  g e t r a g e n  w o r d e n .  Diese Annahme eines M ehr 
"d rund sechs M illionen erscheint eher vorsichtig a ls  kühn." 

^  Auch die Erhöhung der Börsensteuer erscheint demnach eher zu 
^sichtig, a ls  zu kühn angefaßt worden zu sein.

.... Die „Konservative Korrespondenz" schreibt: Unsere E r- 
2ru„g gegen die N a u m a n n ' s c h e n  S o z i a l i s t e n  hat,

w ir Verdunkelungsversuchen au s „unparteiischen" Kreisen 
oEgenüber feststellen, in der konservativen P a rte i und Presse 
"wüthige Zustim m ung gefunden. Bemerkt jedoch neben dem 

Östlich-sozialen „Volk" nun auch der „Reichsbote", unsere Er- 
^ iu n g  sei insofern zu weit gegangen, a ls sie der N aum ann- 
4en Richtung die A b s i c h t  zugeschrieben hat, durch ihre Agi- 
Mivn die Menge zu umschmeicheln, so müssen w ir demgegen- 
Mr betonen, daß keine Veranlassung vorhanden ist, auch n u r

I r r t h  ü me r .
Roman von K a r l  Ed .  K l o p f e r .

-------------  (Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung.)

t.j »Hier, H err S o r m a n n !" stellte H err E r tl  den Ankömmling 
F ra u  vor, einer kleinen, schmächtigen, kränklich aussehenden 

Aau, deren Lächeln einem versteckten glich. „Und hier meine 
"H ie r  O lg a !"
jz Ehe Heinrich noch Z eit hatte, ein W ort zu sagen, reichte 

i ^  das herrliche Mädchen, dessen ebenmäßige Schönheit jetzt 
,,^e  den verhüllenden M ante l in ihrer vollen G lorie strahlte, die 

''"e H and.
j, .« A h , welch' eine angenehme U eberraschung; w ir kennen u n s  
t>«. ? ° r e i t s ! Denke n u r, P a p a , dies ist mein Lebensretter von 

> M o rg e n !"
Aus "dotz tausend," fiel H err E r tl  ein, „so haben S ie  I h r e  

! y l u n f t  gleich m it Segen geweiht. N un nehmen S ie  auch 
wen väterlichen Dank fü r I h r e  R itterlichkeit!"

.^  Vergebens w ar S o rm ann 'S  P ro test, daß sein Dienst nur ein 
,r/"uiger und ganz selbstverständlicher gewesen s e i ; er wurde von 
^  S eiten  um ring t, beglückwünscht und unter trium phirender 
H .^rkeit zu Tische geführt, wo er zur Linken der „G eretteten" 

"v nehmen mußte.
Talt ^"°st- den H err E r tl  beim C ham pagner ausbrachte, 

'  Herrn S o rm an n . D er Chef und V ater verschmolz da in 
ffi oristjschxr Redeweise den Ritterdienst, den der Gefeierte 

Tochter geleistet hatte, m it den Diensten, die er von 
H > iv ^  ^  ^ in  Geschäft erhoffte, und schloß m it der sicheren 
s^"ttpcht, daß das kleine Bahnhossabenteuer ein gutes Zeichen 
ihy, E'ne segensreiche Zukunft sei. Und d arauf stießen alle m it 

—  "uch F räu le in  O lg a . D er alte G roßhändler M öller, 
P l„ ? "e  wohlbeleibte Chef der F irm a  Z . A. M öller, der seinen 
^chbarin  H au sfrau  hatte, wandte sich lächelnd an seine

>»erd,"^°ö wird ein Zuwachs fü r unsere Karnevalsabende 
die S ie  nicht auch, gnädige F r a u ?" M adam e E r tl ,
^Nt.n " mit dem Messer au f dem vor ihr stehenden Des- 
lie ihn^nicht v ° st ^  den Sprecher erstaunt an , a ls  habe

Aivll.'^k^ M ann  besitzt gewinnende Form en," fuhr H err
^od-n ' .  '  »das P a rq u e t scheint ihm  ein ebenso bekannter 
*>k>>n K om tors. Zch müßte mich sehr täuschen,

H err S o rm an n  nicht ein ausgezeichneter Tänzer und Ge-

ein W ort der erwähnten E rklärung zurückzunehmen. W ir haben 
seit Ja h re n  Beweis um Beweis zusammengetragen, aus denen 
die demagogische Absicht jener Sozialisten klar ersichtlich ist, unc> 
namentlich in der letzten Zeit hat sich dieses Bew etsm aterial in 
geradezu erdrückender Weise gehäuft. Dieses M ateria l sollten 
die erwähnten B lä tte r , wenn anders sie ihren Lesern ein eige
nes Urtheil ermöglichen wollen, doch nicht konsequent ignoriren, 
sondern verdientermaßen berücksichtigen; dann würden sie auch 
zu einem anderen Schlüsse gelangen. W ill man in übel a n 
gebrachtem O ptim ism us den Naumann'schen Sozialpolitikern die 
„besten Absichten" um  das Gemeinwohl zuschreiben, so gelangt 
m an schließlich wohl auch zu der Kötzschke'schen Ueberzeugung, 
daß die letzten Ziele der Sozialdemokratie „edel" seien, oder zu 
der Annahme, daß es, wie H err von Egidy behauptet, „Edel- 
Anarchisten" gebe, und daß die V ertreter der Manchesterlehre um 
das W ohl des gesammten V aterlandes besorgt seien. Solcher 
O ptim ism us ist verderblich; er lähm t das energische Vorgehen 
aegen die gefährlichen Richtungen, indem er diese „idealtstrt." 
I n  der praktischen P olitik  aber thut m an gut, die D inge mit 
nüchternen Augen zu betrachten. Geschieht dies hinsichtlich der 
Naumann'schen Sozialpolitiker, so ergiebt sich, daß diese nichts 
a ls  eine reine A rbeiterpartei sein wollen. S ie  bezwecken den 
Klasienkampf; denn sie fordern die einseitige O rganisation  des 
vierte» S tand es. S ie  nähren den Klasienkampf; denn sie spüren 
einzelnen „S ü n d e n "  der Besitzenden nach und verallgemeinern 
sie und treiben zu einer U ntergrabung der berechtigten A utorität. 
Ueber die W irkung ihrer A gitation müssen sich die Herren um 
N aum ann aber durchaus klar se in ; denn die sozialdemokratischen 
B lä tte r  haben m it ihrer Anerkennung nicht zurückgehalten. 
Beispielsweise erklärte „Genosse" Bebel in der „Neuen Z e i t" :  
„D ie Sozialdemokratie kann sich diese Thätigkeit der ländlichen 
Geistlichen gefallen lassen." D aß  der genannte P arte ifüh rer die 
amtliche Thätigkeit der Geistlichen m it der größten Entschieden
heit bekämpft, ist bekannt; er handelt eben nach seinem A us
spruche (in  der Reichstagsfitzung vom 17. J a n u a r  1 8 7 2 ): „ I s t  
erst einm al die himmlische A utorität untergraben, dann hört 
natürlich auch die irdische A utorität sehr bald auf." I n  dem 
Hauptbestreben aber, jede A u toritä t zu untergraben, werden die 
Sozialdemokraten durch die Naumann'schen Sozialpolitiker un ter
stützt. D aru m  hat „Genosse" Bebel alle Ursache, sich deren 
Thätigkeit, die sie von der konservativen P a r te i  grundsätzlich 
trennt, „gefallen zu lassen."

A us A nlaß des Ausfalles der Reichstagewahl in P l e ß -  
R y b n i k  richtet die „ G e r m a n i a " ,  das H auptorgan der 
C entrum spartei, folgende V erw arnung an die P o le n : „A n die
polnische Fraktion wird dringender die Frage zu richten sein, 
wie lange sie dem T reiben der polnischen A gitatoren und n a 
mentlich ihrer Hetzerei gegen das C entrum  noch ruhig zusehen

sellschafter wäre. N un, da werden ihn unsere B alldam en m it 
Freuden begrüßen."

„ E s  ist w ahr,"  erwiderte F ra u  E r tl, „w ir haben an heite
ren Gesellschaftern just keinen Ueberfluß. D ie jungen Herren 
au s unseren Kreisen befinden sich größtentheils au sw ärts  — "

„W ie zum Beispiel mein Theodor!" unterbrach sie H err 
M öller lachend. „N un, den einen wenigstens werden w ir in 
kürzester Zeit hier haben. M ein S o h n  schrieb m ir, daß er morgen 
früh eintreffen werde."

H err E r tl, der die letzten W orte gehört hatte , wandte sich 
an den Geschäftsfreund.

„W ie?  H at I h r  S o h n  seine Reise vollendet?"
„A uf meinen ausdrücklichen Wunsch. E r  ist schon gegen 

sechs M onate fort. Zch denke, da konnte er P a r i s  schon gründ
lich studiren."

« I h r  H err S o h n  befand sich in P a r i s ?" fragte S o r 
m ann.

„ J a ,  bis vor Kurzem. M ein Theodor verfolgte dort S t u 
dienzwecke —  so behauptet er nämlich. N un, ich gönne ihm diese 
Reise, nachdem er in Königsberg seine D oktorprom otion so a u s 
gezeichnet gemacht hat."

„W ird  er sich jetzt vielleicht hier a ls  R echtsanw alt 
niederlassen?" fragte H err E r tl  m it einem flüchtigen S e iten 
blick nach seiner Tochter, die denselben, in ein angelegent
liches Gespräch mit dem neuen D isponenten vertieft, nicht be
merkte.

„Schwerlich, so gerne ich das auch hätte. Aber Theodor will 
sich der G erichtspraxis zuwenden. E r  bewirbt sich bereits eifrig 
um eine entsprechende Anstellung. B is  zu einer bestimmten E n t
scheidung natürlich bleibt Theodor zu Hause."

„ B ra v o ! S o  haben S ie  wenigstens den S o h n  noch für 
einige Zeit bei sich, ehe S ie  sich von ihm auf wer weiß wie 
lange trennen müssen. S ie  haben ihn ohnedies lange genug 
entbehrt."

„ D a s  weiß G o tt!  D en ganzen W inter auf der U niver
sität und die Ferienzeit gewöhnlich auf R e ise n ! Zch habe den 
Zungen schon seit Z ähren nur immer a ls  flüchtigen G ast in 
meinem Hause gehabt."

„ Ich  hoffe doch," sagte H err E r tl, „daß sich der H err 
Doktor nun während seines bevorstehenden A ufenthalts in un
serer S ta d t  in meinem Hause nicht mehr so ra r  machen w ird, 
wie bisher."

ocer vielmehr es in der Posener Presse unterstützen will. A us
flüchte, wie sie jüngst anläßlich der Landtagsw ahl in demselben 
Wahlkreise versucht wurden, können u ns nicht befriedigen. D ie 
P olen  mögen bedenken, daß sie die Freundschaft des C entrum s 
nöthiger haben, a ls  das C entrum  die ihrige. Oder glauben 
etwa die P o len , aus ihren katholischen Namen hin sündigen zu 
dürfen? D as wird m an sich schwerlich gefallen lassen." —  D er 
Posener „K uryer" bemerk! hierzu: „ I n  welcher Weise soll denn 
die polnische Land- und ReichStagsfraklion in B erlin  auf die 
oberschlefischen W ähler Einfluß üben und sie anweisen, wie sie 
stimmen sollen? H at denn die Redaktion der „G erm an ia" über
legt, wohin die Forderung ihres M itarbeiters zielt? Die I n s i 
nuation , daß die polnische Fraktion die angeblichen schlefischen 
Agitatoren in der Posener (polnischen) Presse unterstütze, ist 
eines katholischen B la ttes  unw ürdig (!), weshalb wir gegen die 
F ührung  eines solchen Kampfes entschieden prolestiren . . . . 
Die polnische Fraktion strebt nicht danach, unsere W ahlverhält- 
niffe in der P rovinz zu beeinflussen, —  wie soll sie dazu 
kommen, die W ahlbewegung in Oberschlesien zu d irig iren? 
W enn das Centrum  die Wünsche des oberschlefischen Volkes 
berücksichtigt hätte, worauf dieses doch ein Recht hat, so würde 
das gewiß nicht vorgekommen sein, was in Pleß-Rybnik ge
schehen ist." —  E in  schlefischer Gutsbesitzer schreibt der „Deutsch. 
Tagesztg." über die W ahl in P leß-R ydnik: „Nicht das P olen-
thum ist in Oberschlesien so stark geworden, daß es gegen a lt
bewährte Einflüsse solche Schlachten schlägt — B aron  Huene 
ist vielmehr der unglücklichen landwirthschaftlichcn K onjunktur, 
ist der Politik  der kleinen M ittel als Abhilfe der landw trth- 
schaftlichen Noth zum Opfer gefallen, der er im S ta a ts ra th e  
seine Zustim mung gab. D as ist zugleich eine sehr bittere Lehre 
für das C entrum  und ich hoffe, daß sie dazu beitragen w ird, 
die S tellung  desselben zur Landwirthschaft etwas zu ändern, 
sonst könnten die nächsten W ahlen verhängnißvoll werden. Durch 
den F all der K andidatur Huene hat unsere Bauernschaft die 
sogenannten kleinen M ittel völlig verurthetlt, denn gerade die 
großen B auerndörfer w aren es, wo RadwanSki die meisten 
S tim m en  erhielt. Unsere B auern  haben den Bauernsohn R ad- 
wanski gewählt, sie hoffen von ihm ein besseres Verständniß der 
bäuerlichen Noth a ls  bei B aron  Huene."

D er P räsident der f r a n z ö s i s c h e n  Republik hat am 
Dienstag Abend keine politischen Persönlichkeiten empfangen. 
Mittwoch sollen die V erhandlungen zur B ildung des neuen 
Kabinets fortgesetzt werden. P a rise r  B lä tte rn  zufolge haben die 
Radikalen folgende Kandidaten ausgestellt: Cavaignac Krieg, 
Lecroix M arine , G oblet Ju stiz , B ourgeois In n e re s , H anotaux 
Aeußeres.

Wie die „W . N. F r. Presse" meldet, haben in letzter Zeit 
in Russisch-Polen neue Verschiebungen r u s s i s c h e r  T ruppe»

„O , keineswegs. S ie  können seine erste A ufw artung bestimmt 
schon morgen oder übermorgen erw arten."

„ D a s  wird uns Alle sehr erfreuen, nicht w ahr, O l g a ? 
D ir  w ird doch der Spielgenosse deiner Kinderzeit willkommen 
sein."

„G ew iß, P a p a , g ew iß !" rief die Angeredete leicht hinüber, 
wandte sich aber dann sogleich wieder S o rm an n  zu, m it 
großem Interesse einer heiteren Schilderung lauschend, die 
ihr der Letztere eben au s  seinen P a rise r Erlebnissen zum 
Besten gab.

Heinrich fühlte sich in einer flüchtigen W einlaune und an der 
S e ite  der jungen D am e, deren Unbefangenheit ihn wie etw as 
Z ahre lang Bekanntes anheimelte, so behaglich angeregt, daß er 
wenig mehr auf seine sonstige Umgebung achtete. D ie Z eit schien 
ihm wie auf F lügel zu entschwinden.

E s dämmerte schon sehr stark, a ls  das D iner aufgehoben 
wurde. S o rm an  verließ hinter den letzten Gästen das H au s. 
E r w ar zu erregt, a ls  daß er in sein Zim m er hätte zurück
kehren können. E s  drängte ihn, seine S inn e  in der Luft des 
Hcrbstabends zu kühlen. Doch a ls  er auf dem terrassenförmigen 
V orbau  des Hauses stand, sah er nochmals zurück zu den Fen
stern im ersten Stockwerke h inauf. W ährend er an dem gothischen 
G eländer die kleine S tcin treppe zur S tra ß e  hinabschritt, m u r
melte er wieder unter fröhlichem L ächeln : „Hier mag ich lange
bleiben —  hier gefällt m ir 's ! "

Am nächsten V orm ittag  lenkte S o rm ann  seine Schritte 
nach der Börse. Z n  der Atmosphäre, die ihn hier umfing, 
fühlte er sich sofort a ls  der ernste, kalte Geschäftsmann. E r 
nahm den P latz seiner F irm a  ein, nahm  in die Bücher 
und Kurslisten Einsicht und suchte sich nach Möglichkeit zu in- 
formiren.

M ehrere der Geschäftsfreunde, die er am vergangenen 
Tage a ls  Tischgäste im S a lo n  seines ChesS kennen gelernt 
hatte, begrüßten ihn hier und betrauten ihn mit geschäftlichen 
Kommissionen. D abei erging es ihm ähnlich, wie bei dem 
gestrigen D iner, wenngleich in anderer Beziehung; er fühlte sich 
in diesen R äum en, inmitten seines neuen, kaum angetretenen W ir
kungskreises so zu Hause, a ls  vertrete er schon seit Zähren die 
F irm a  E rtl  und Hesse.

A ls er dann am  Nachmittag im B ü reau  des Chefs seinen 
ersten Abschluß niederlegte, konnte er die schweigende Anerkennung 
H errn  E r t l 's  m it Befriedigung entgegennehmen. E in  A nfang, wie 
er sich ihn nicht günstiger wünschen konnte.



gegen die österreichische Grenze stattgefunden. Nunmehr ist das 
ganze 11. und 12. Armeekorps bei Rowno konzentrirt, was bei 
der Mobilisirung für Rußland einen Zeitgewinn von 4 — 5 
Tagen bedeutet.

D ie „Times"-Nachricht über ein geheimes r u s s i s c h -  
c h i n e s i s c h e s  Bündntß wird nun auch amtlich dementirt, 
natürlich seitens der russischen Botschaft in London.

W ie aus Petersburg gemeldet wird, hat der Chef der Bau- 
Verwaltung der s i b i r i s c h e n  Bahn, SraatSrath Avadorow, 
seinen Abschied eingereicht. Schon seit Monaten ging das G e
rücht, daß der Chef bei dem Bau der Bahn das Interesse seiner 
eigenen Kasse zu sehr berücksichtigt hat. A ls der Minister den 
B au revidiren ließ, reichte Adadorow feinen Abschied ein.

Aus K o n s t u n t i n o p e l  wird gemeldet: I n  den der 
Pforte nahestehenden Kreisen fährt man fort, die Darstellungen 
der europäischen Presse über eine beunruhigende Gestaltung der 
Sachlage in Konstantinopel und eine entdeckte Verschwörung 
unter den Mohamedanern, über Hinrichtungen u. s. w. als eine 
jeder Glaubwürdigkeit entbehrende Erfindung zu bezeichnen. 
Diese Kreise zeigen große Zuversicht und bezeichnen alle Besorg
nisse wegen der weiteren Entwickelung der Dinge als grundlos. 
- -  Nach weiterer Meldung aus Konstantinopel find infolge der 
letzten blutigen Ereignisse in Kleinasien an den bedrohten Punk
ten die Truppen konzentrirt worden; ferner ist die Einberufung 
einiger Klassen Reservisten einzelner Bataillone im Bereiche des 
vierten Korps beschlossen worden.

Deutsches gleich.
Berlin, 30. Oktober 1895.

—  Der Kaiser empfing heute den bisherigen chilenischen 
Gesandten am hiesigen Hofe, Don Gonzalo BulneS, in Abschieds- 
Audienz.

—  D er Kaiser gedenkt sich M itte  Dezember nach Kiel zu 
begeben, um dort der Vereidigung der neueingestellten M arine- 
Rekruten beizuwohnen.

—  Der Kaisir sandte heute, am 25. Gedenktage der Schlacht 
von le Bourget, an den Oberst z. D . von Spankercn, der sich 
an jenem Tage als Chef der 2. Kompagnie des Garde-Pionier- 
Bataillons besonders ausgezeichnet hatte, folgendes Telegramm: 
„B ei der Wiederkehr des 25. Gedenktages von Le Bourget er
innere Ich Mich gern Ih res  erfolgreichen Eingreifens als Chef der 
2. Kompagnie der Garde-Pioniere und verleihe Ih n en  hierdurch 
den Kronenorden 2. Klasse. W ilhelm  R ." Dem Garde-Schützen- 
Bataillon ging heute früh vom Kaiser folgendes Telegramm zu: 
„Ich erinnere Mich heute dankbar der braven Gardeschütze« aül 
Tage von Le Bourget. W ilhelm  fl. R ."  Außerdem waren 
zahlreiche andere Glückwunsch Telegramme eingegangen. P rinz  
Friedrich August von Sachsen hat dem Offizierkorps sein P o r
tra it, als Kniestück, in der Uniform des Bataillons mit dem 
Bande des Schwarzen Adler-Ordens zum Geschenk gemacht.

—  Der Kaiser hat an den Vorsitzenden des „Vulkan", 
Geheimrath Schlutow, folgendes Telegramm gesandt: „Nehmen 
S ie  den Ausdruck des freudigsten Glückwunsches hin für die 
M ir  eben gemeldete Bestellung seitens Bremens. Ich hege das 
feste Vertrauen zum „V ulkan", seinen Leitern, sowie seinen 
braven Arbeitern, daß sie bei diesem großen Werke sich voll 
bewußt sein werden, daß der R uf des deutschen Schiffsbaues in 
ihren Händen ruht und daß dieses gewaltigste Schiff, welches 
je bei uns erstand, dereinst voll den Ansprüchen des Llöyd ge
nügen und den staunenden Blicken der fremden Nationen in 
jeder Beziehung Stand halten wird."

—  Nationalliberale B lätter melden: Eine besondere Aus
zeichnung des Staatsministers D r . o. Bötticher durch den Kaiser 
in Leipzig bestand darin, daß der Kaiser kurz vor Beginn des 
feierlichen Aktes, nachdem er sich schon gesetzt hatte, sich erhob, 
auf den Staatsminister zuschritt und ihm herzlich die Hand 
drückte.

A ls er das Komtor verließ, wandte er sich nach der Treppe, 
um nach dem so glücklich vollbrachten Tagewerk sein Zim m er auf
zusuchen. D a  klang eine wohlbekannte Stim m e an sein O hr. 
Unwillkürlich blieb er stehen.

M erkw ürd ig ! Dieser Klang verscheuchte sofort alle die B i 
lanzen und geschäftlichen Projekte, die er eben noch im Gehirn 
wälzte. Seine S tirn  glättete sich, erlauschte wohlgefällig diesen 
Tönen. „ O lg a !"  flüsterte er vor sich hin. Ein eigenthümliches 
blitzartiges Leuchten schoß aus seinem Auge, ein begehrlicher Zug  
legte sich um den M und.

Jetzt schien das Fräulein ihr Gespräch m it der M agd, der 
sie einen Auftrag gegeben hatte, beendet zu haben. E r hörte ihre 
leichten Schritte die Stufen Herabkommen. Einen Augenblick blieb 
er unschlüssig stehen, dann warf er den Kopf empor und eilte 
ihr über die Treppenbiegung entgegen.

D a  stand sie nun vor ihm. M i t  einem raschen Blick über
flog er ihre schlanke Gestalt.

„A h, Herr S orm ann," sagte sie freundlich, „wie freue ich 
mich, S ie  wiederzusehen! N un, haben S ie  sich in der S tad t 
umgesehen? W ie gefällt es Ihnen  hier in unserem ehrwürdigen 
D an zig ?"

„S oviel ich bisher erfahren konnte —  sehr gut," antwor
tete er.

„Haben S ie  schon unsere Sehenswürdigkeiten in Augenschein 
genommen? das Rathhaus, die Marienkirche, das Museum, das 
Zeughaus, die Festung — "

E r lachte. „Verzeihung, mein Fräulein, dazu fand ich noch 
keine Zeit. Bisher w ar die Börse die einzige Sehenswürdigkeit, 
die ich besuchen konnte."

„W ie?  S ie  haben sich schon heute in diese abscheulichen 
Geschäfte gestürzt? Ah, das ist unverantwortlich von Ihnen  
und von P apa, der das dulden konnte! Nein, das verletzt 
meinen engeren Patriotism us, wenn S ie  sich meiner Vaterstadt 
gegenüber so gleichgiltlg zeigen. Danzig kann sich in Bezug auf 
gesellschaftlichen Verkehr freilich nicht mit Ih re m  vielgerühmten 
B erlin  messen, aber an Kunstschätzen, an Baudenkmälern besitzt 
es immer noch genug, um einiger Aufmerksamkeit würdig zu 
sein. Und unsere herrliche Umgebung, der Hasen, die P ro m e
nade außerhalb der W älle, die herrlichen Thäler und Höhen, das 
Alles — "

„Alles, Alles noch eine unbekannte W e lt!"  erwiderte er. 
„Nachdem S ie m ir aber eine so verlockende Aussicht eröffnet 
haben, werde ich nicht ermangeln, meine lückenhafte Kenntnisse 
schleunigst zu verbessern."

(Fortsetzung folgt.)

—  Prinz und Prinzessin Heinrich reisen am Sonnabend 
von Kiel nach Ita lie n  ab, wo sie sich bis M itte  A pril aufzu
halten gedenken.

—  Durch allerhöchste Kabinetsordre vom 21. Oktober ist 
der Kontreadmiral Aschenborn zum Marinekommissar für den 
Kaiser W ilhelm -Kanal ernannt worden.

—  W ie die „Nordd. Allg. Z ig ." meldet, soll am 9. N o
vember der 25. Jahrestag der siegreichen Seegefechte zwischen 
unserem damaligen Kanonenboot „M eteor" und dem französi
schen Aviso „Bouvet" festlich begangen werden.

— Gestern Abend fand beim Reichskanzler Fürsten Hohcn- 
lohe ein D iner zu Ehren der Mitglieder der Kommission für 
d>e zweite Lesung des bürgerlichen Gesetzbuches statt. Dem Fest
essen wohnten auch der Justizminister Schönstedt und der S taats
sekretär des Reichsjustizamtes, Niebcrding, bei.

—  Der Geheime Oberregierungsrath und vortragende Rath  
im Ministerium für Handel und Gewerbe, Gamp, erhielt bei 
seinem zum 1. November d. I .  bevorstehenden Ausscheiden aus 
dem aktiven Staatsdienst den Charakter als Wirklicher Ge
heimer Oberregierungsrath mit dem Range eines Raths erster 
Klaffe.

—  Den „B erl. N . Nachr." geht aus Breslau eine Z u 
schrift zu, in welcher die Errichtung eines Nationaldenkmals für 
Moltke angeregt wird. Das B la tt fügt hinzu, man möge auch 
Roon nicht vergessen.

—  I n  Halle-Herford haben die Liberalen beschlossen, einen 
gemeinsamen Kandidaten aufzustellen.

—  Die Betriebsergebniffe der preußischen Staatsbahnen 
sind im September 1895 um nahezu zwei M illionen höher ge
wesen als September 1894.

—  Die sozialdemokratische Fünferkommission hatte an die 
großen Konfektionsgeschäfte das Ersuchen gerichtet, bis zum 1. 
Februar 1896 Betriebswerkstätten einzurichten, welche die allge
meine Abschaffung der Heimarbeit ermöglichten. D a  die leiten
den Häuser der Branche sich dieser Forderung gegenüber ab
lehnend verhalten haben, soll nunmehr zum 24. November nach 
E rfurt ein Kongreß aller Konfekttonsarbeiter und -Arbeiterinnen 
einberufen werden, auf dem ein allgemeiner Generalstreik vorge
schlagen werden soll.

Kiel, 30. Oktober. Nach amtlicher Bekanntmachung findet 
die Eröffnung des Seemannshauses für Unteroffiziere und M a n n 
schaften der M arine am 1. November d. I .  statt.

Eckernförde, 30. Oktober. Heute Nachmittag ist das vom 
Kaiser gestiftete Denkmal bei Missunde für die im Jahre 1864  
gefallenen Preußen eingeweiht worden. D ie Weiherede hielt der 
Hauptpastor Nffsen.

Barmen, 30. Oktober. I n  den Militäreffekten-Fabriken 
Elberield-Barmen ist ein Ausstand ausgebrochen. Mehrere 
hundert Arbeiter haben wegen Lohnstreitigkeiten die Arbeit 
niedergelegt.

Koburg, 30. Oktober. D as gestern unter dem Vorsitz des 
Herzogs Alfred zusammengetretene Komitee beschloß die Errich
tung eines Reiterstandbildes Herzogs Ernst I I .  von Sachsen- 
Koburg und Gotha im  Hofgarten.

Ausland.
Paris» 30. Oktober. Präsident Faure hat Bourgeois 

offiziell die Mission zur Bildung eines neuen Kabinets ange
boren.

Paris, 30. Oktober. Gestern fand beim Präsidenten Faure 
ein Festessen zu Ehren des Königs von Griechenland statt.

Petersburg, 30. Oktober. D ie Entbindung der Kaiserin 
wird Ende dieser Woche erwartet.

Frovinzialnachrichten.
Culmsee, 29. Oktober. (Vorschußverein.) Gestern fand die ordent

liche Generalversammlung des hiesigen Vorschußvereins im Nerlichschen 
Lokale statt. Nach dem Geschäftsbericht beträgt das Guthaben der M it 
glieder 61595,22 M ark; an Zinsen find bis jetzt eingenommen worden 
10 594,40 Mark. Als Kontroleur wurde wieder Lehrer a. D . Strzyzewski 
gewählt. I n  den Ausstcktsrath wurden gewählt: Kaufmann Bark, 
Gerichtsvollzieher Doellning und Dachdeckermeister Kunz. Zehn M it 
glieder, welche ihren Verpflichtungen nicht nachgekommen sind, wurden 
ausgeschlossen.

Culmsee, 30. Oktober. (Verschiedenes.) Am 4. Dezember d. Js . 
begehen der Altsitzer Ferdinand Zink und dessen Ehefrau Katharive, 
geb. Brosammler, wohnhaft in Neu-Culmsee, das seltene Fest der gol
denen Hochzeit. — Ein äußerst starker Auftrieb von Läuferschweinen 
fand am Sonnabend den 26. d. M . auf dem Schweinemarkte statt. 
Die zu Markte gebrachten Schweine beliefen sich auf 8— 900 Stück, für 
welche, da mehrere Händler anwesend waren, angemessene Preise erzielt 
wurden. — I n  einer am 28. abgehaltenen Sitzung beschloß der V o r
stand der hiesigen Schuhmacher-Innung, am 11. November d. I . ,  Nach
mittags IV z Uhr, eine Generalversammlung abzuhalten, in welcher über 
gänzliche Aufhebung der Sterbekasse berathen werden soll. — Auf un
aufgeklärte Weise entstand bei dem Mühlenpächter H. in Konczewitz 
Feuer. Wohnhaus, S ta ll und Scheune wurden ein Raub der Flammen. 
H. ist zwar mit den Gebäuden versichert, doch erleidet er an In ven ta r  
bedeutenden Schaden.

S trasburg , 29. Oktober. (Deutscher Vorschußverein. Körungs
termin.) I n  der gestrigen Generalversammlung des Deutschen Vorschuß
vereins wurde Herr Kämmereikassenrendant Salewski auf drei Jahre 
zum Geschäftsführer wiedergewählt. Zu Aussichtsrathsmitgliedern wählte 
die Versammlung die Herren Gerichtssekretär Bölk, Schloffermeifter Thiel 
sen. und Bäckermeister Brandowski auf die gleiche Dauer wieder. —  
Die Körung der Privathengste für unseren Kreis findet am 8. Novem
ber hier statt.

Aus dem Kreise Culm, 29. Oktober. (Leichenfund. Besitzwechsel.) 
Vor einigen Tagen wurde durch einen Schulknaben unweit der Domäne 
Lippinken die Leiche eines 5— 6 Monate alten Kindes gesunden. Die 
M utter des Kindes soll ein 16 jähriges Akkocdmädcken aus Polen sein, 
welches die Domäne bereits verlassen hat. —  Das Börstinger'sche M üh- 
lengrundftück zu Strutzson ist für 16 310 M ark von dem Besitzer Radantz 
aus Niederausmaaß in der Zwangsversteigerung erstanden worden.

):( Krojanke, 30. Oktober. (Zu dem heutigen Viehmarkt) war der 
Austrieb ein so starker, daß der Markt auch in später Nachmittagsstunde 
noch nicht geräumt war. Da viele Händler von auswärts erschienen 
waren, wurden trotz des starken Angebots ziemlich hohe Preise erzielt.

Berent, 29. Oktober. (Hotelverkauf.) Das Priester'sche Hotel hier 
selbst ist für 51000 M ark an Herrn Kielmann aus Neuenburg ver
kauft worden.

Marienwerder, 29. Oktober. (Ein thierischer Vater), der Arbeiter 
Gottlieb Franz aus dem nahen Marienselde. ist gestern Abend verhaftet 
worden. Der M ann, Vater von sechs Kindern, hat am Freitag Abend 
sein im Bette liegendes fünf Jahre altes Söhnchen so furchtbar miß
handelt, daß die Hausbesitzerin sich veranlaßt sah, nach dem Fortgange 
des Mannes nach dem Kinde zu sehen. Das mit dem Bette vollständig 
bepackte Kind gab nur noch schwache Lebenszeichen von sich, und am 
nächsten Vormittag war das bedauernswerthe Geschöpf bereits eine Leiche. 
D -r Verhaftete erklärte, was vermuthlich als Entschuldigungsgrund 
gelten soll, das geschlagene Kind hätte an Diphtheritis gelitten. E r war 
ein großer Verehrer des Schnapses.

Elbing, 30. Oktober. (Gratulationstelegramm des Kaisers.) Aus 
Anlaß der Herrn Geheimrath Schichau ertheilten Bestellung des Nord
deutschen Lloyd in Bremen für den Bau eines großen Schnelldampfers

ist von S r . Majestät dem Kaiser aus Liebenberg am 26.
Geheimrath Schichau nachstehende Depesche zugegangen: "A ? -r Werft 
Ihn en  in warmer Amheilnahm^ an der Fortentwickelung
zu der großartigen Bestellung Seitens des Norddeutschen LloY^
Helm I.  U . 2  der

Elbing. 30. Oktober. (Der Kreistag) beschloß heute den 
Haffuserbahn mit Geldmitteln zu unterstützen; die Höhe dieser ^  
soll in einem späteren Kreistage bestimmt werden. F ür die 3" ^  ^ 0  

Landwirthschaftskammer für die Provinz Westpreußen wurden ^  
Torrn-Nogathau, Vogt-Eichselde und Ed. Vollerthun-FürftenaU, 
Mitglieder des Bundes der Landwirthe, gewählt. yg bis

Danzig, 27. Oktober. (Kunststickerei-Ausstellung.) Vom 
30. September wurde in unserer Stadt, Langgaffe 241, eine ^  
reffante Ausstellung von Kunststickereien veranstaltet, welche nu> ? 
wöhnlichen Original-Singer-Nähmaschine der Singer u. Komp. ^ ' ĉhe 
(vormals G. Neidlinger) angefertigt wurden. Es klingt für alle,' ^  
die Sachen nicht selbst gesehen, fast unglaublich, daß man mit elN

' m, und doch iß vev §

geschickter Hand sich sämmtliche (Stickarbeiten vom einfachen 
bis zum hocheleganten Wandgemälde ausführen lasten und, w«  ̂
Beste ist, die Maschine bedarf für diese Arbeiten keiner besonders . ^  
spieligen Apparate, ja die Stickerei selbst soll keineswegs schwieg 
Die Ausstellung der Singer u. Komp. Akt.-Ges. füllte drei Säle ^
spieligen Apparate, ja die Stickerei selbst soll keineswegs schw"
Die Ausstellung der Singer u. Komp. Akt.-Ges. füllte drei ^ . 
kaiserlichen Post und gab ein erschöpfendes Bild alles dessen, ^ 
Nähmaschine auf dem von ihr eroberten Gebiet zu leisten vermag- ^  
regten schon die aus Rips oder Seidengaze gestickten Landschaft^ ^  
Genrescenen aller Art das Erstaunen des Beschauers, so w u rv ^ ^  
in der Nadelarbeit erfahrenen Besucherinnen in noch höherem 
angezogen von den hunderterlei Stickereien zur praktischen V e rw eh   ̂
den Vorhängen, Kiffenbezügen, Arbeitsbeuteln, Tischdecken, Fächern^« 
Die Ziermotive dieser Arbeiten bildeten nicht etwa geometrische  ̂
züge oder schablonenhafte Muster, sondern natürliche BlunieM 
Blüthenzweige, die bald in freier, d<mi organischen Wachsthum ^  
sprechender Weise angeordnet, bald einzeln über die Flächen ) 
sind. Angesichts dieser hervorragenden Kunstwerke konnte man lvl ^  
sagen: „Gemalt mit Singers Nähmaschine!" M an  gewann ^  
Meinung von dieser neuen A rt Kunststickerei. Die Ausstellung 
sich täglich eines außerordentlich lebhaften Besuches, während der 
vier Tage waren 3153 Personen anwesend! Der E in tritt war un x 
geltlich, und wurde jede gewünschte Auskunft von dem hiesigen Ver» 
der F irm a bereitwilligst ertheilt. ,j§r

Aus Ostpreußen, 30. Oktober. (V eru rte ilun g . Vom TraA  
ins Gefängniß.) Vom Schöffengericht zu Mühlhausen wurde 
sekretär a. D . Heinrich Braun aus Königsberg wegen unzüchtig^ ^  
Zahlungen im Eisenbahnwagen, durch welche er bei den Mitreiste ^ 
Aergerniß erregte, mit 30 M ark bestraft. Die Verhandlung ^ Ne
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt. —  Der Gärtner des - 
sitzers L. zu W . bei Pillkallen beabsichtigte, in den Stand der 
treten. Kaum war die kirchliche Trauung vollzogen, so wurde d e r ^  
M an n  an d n Stufen des Altars von einem Polizeidiener in EMM 
genommen, da er seinen Trauanzug gestohlen hatte.

Jnowrazlaw, 29. Oktober. (Der neulich durch einen Schuß ^  
wundste Knabe) ist heute M ittag  zur weiteren Behandlung iu ^  
Klinik nach T h v r n  geschafft worden, da sein Zustand noch immer' 
bedenklich ist. „

Bromberg, 29. Oktober. (Zwei „Bürgen".) Der „Unpart. 
zählt: E in  Handwerksmeister, der infolge der UngelegenheiteN
Lebens in bittere Noth gerüth, fühlt sich veranlaßt, die Vereinskasft 
ein Darlehn von 200 Mk. anzugehen. An zuständiger Stelle wird ^  
bedeutet, daß er die Summe wohl erhalten könne, doch müsse er 
die nöthigen Bürgen sorgen. I n  seiner Bedrängniß eilte er von ^  
tius zu Pilatus, endlich findet er zwei Menschenfreunde, welcve siU ^  
bürgen wollen, dock unter der Bedingung, daß er der Kasse anstatt 
Mk. die Summe von 900 Mk. entnehme und dann jedem der Ä u r^  
die sich momentan in Geldverlegenheiten befänden, aus Sckuldsckel"
Mk. leihen sollte. Froh, seiner nächsten Noth enthoben zu sein und ^  
ahnend, in welch' neue Verlegenheit er durch seine Gutmüthigkeit koM''^ 
würde, geht er zur Kasse, empfängt das Geld, um jedem der ^  ,Aii 
davon 300 Mk. zu leihen. Doch nach wenigen Wochen machen die d ^ ^  
Bürgen bankerott, so daß der arme M an n  nun statt der 200 
er haben wollte, 900 Mk. an die Kasse zahlen muß. Der Bedaue 
werthe sieht mit seiner Familie einer trostlosen Zukunft entgegen. j§

A us dem Kreise Bromberg, 29. Oktober. (Flachsbau.) 
diesem Jahre ist ein weiteres Zurückgehen des Flachsbaues in 
Gegend zu bemerken gewesen. I n  manchen Ortschaften sind N ^ i i  
selber jetzt überhaupt nickt mehr anzutreffen. Auck die O e l" ^ ^  
sind aus der Gegend fast gänzlich verschwunden. Ebenso geb» 
Leinenweberei, die früher in sehr vielen Familien betrieben rvu 
stetig zurück.

Ostrowo (Posen), 29. Oktober. (Verurtheilung.) Die 
beiden Polizeisergeanten Bienek und Schulz sind gestern von der h '^ j l  
Strafkammer zu je vier Monaten Gefängniß verurtheilt worden, ^  
sie den angeblich wegen Beleidigung der Angeklagten vor 
Wochen verhafteten Bäcker Dombrowski aus Raschkow auf der 
stube so arg zugerichtet haben, daß er einige Wochen im hiesigen Krau 
Hause zu seiner Wiederherstellung zubringen mußte.

Posen, 30. Oktober. (Gestorben) ist heute der von der ArtlU' 
Patrouille angeschossene Zigarrenmacker Wittkowski. j t̂«

S te ttin , 29. Oktober. (Eine gestern hier abgehaltene 
Versammlung) nahm eine Resolution an. welche die Errichtung zh 
Betriebswerkftätten und eine Lohnerhöhung vom 1. Februar n. 3*' 
fordert, anderenfalls werde man in den Streik eintreten.

Lokalnachrichten.
Thor«, 31. Oktober

—  ( Z u r  B a h n s t e i g s p e r r e . )  Der Eisenbahnminister ha» ^  
Rücksicht auf den zeitweise starken Verkehr an den Sonn- und 8̂ 1» 
bestimmt, daß, soweit nöthig, durch eine reichlichere Besetzung der 
karten-Kontrole auf den Bahnsteigen und durch Vermehrung hj? 
und Zugänge dafür Sorge zu tragen ist, daß die Räumung der ^  ^  
steige nach Ankunft der Züge sich ohne Störung vollzieht 
sckwerden über Stockungen an den Ein- und Ausgängen möglichst verm

—  ( E i n e  a n e r k e n n e n s w e r t h e  A u f f a s s u n g  des  
ni sses  zwi schen B e a m t e n  u n d  P u b l i k u m )  hat kurzu^.^r

ublikum oft scharfe Klagen gegen dre Eisenbahn rickte, « 0  ^
cht ungehalten sein, denn jenes habe das Recht zum ^ ' ehe;
an solle nicht vergessen, daß es noch keine Beamtenunfehlb^kei v
an lerne wohl am meisten von denen, für die die 
ut wurden. Die Verwaltung soll für die Belehrung zugängu», 
nn ihr Wirken werde doch auch anerkannt." -  § p N.*

— ( E i n e  U m w a n d l u n g  des  P o s t d i e n s t e s  a n - .  Ks 
nd F e i e r t a g e n )  wird seitens des Reichs-Poftamtes ^  ^
ndelt sich um eine Verlegung der Sckalterftunden und 
ngerung des Schalterdienstes um eine Stunde. Der bisherig ^Mtet 
enft, der an Sonn- und Feiertagen im Sommer 
ei Stunden währte, soll nun in vier Stunden für alle ^zay ^  
»geändert werden; es sind dazu die Stunden von 8 ^  " Ajese 
ittags und 12— 2 Uhr nachmittags in Auslicht genomrn - 
itbestimmungen werden jedoch keineswegs werden,
irften örtliche Verhältnisse auch andere Dienststunden zu N Dien" 
B. auch zu Weihnachten und zu Neujahr die Erweiterung 

rnden in üblicher Weise vorgenommen werden wird. ^  
aphendienst würde durch diese Aenderung nickt beruh t . jsst) e .

annover und die Handarbeitssektion Dortmun»
!Uen Vereins sind darauf gerichtet, ^   ̂ Fortbil»U^
achlehrerinnen durch tiefergchende, gle>»matz>a- V °r und rl ,r«
 ̂ kräftigen und ihnen eine gesichsrle Lebensfttllung zu r><^n^^^^^ 
isreickende Beschäftigung, d-fimtwe Anftellung, «-'aend FräulH  
rd Pensionsberechtigung. Vorsitzende des V  re'Ns N ^  
lifabeih Altmann in S-est; der Jahresbeitrag betragt



. — ( De r  V e r b a n d  d e u t s c h e r  B r i e f t a u b e n - L i e b -
a b e r - V e r e i n e )  hat für 1395 Schußprämien im Betrage von 

Mark für die Erlegung verschiedener Raubvogel-Arten ausgesetzt; 
^sind dies der Wanderfalke (^aleo pers^rinus), Hühnerhabicht (^.stor 
H^llLdarius) und das Sperber Weibchen (^.stor nisus-. Die Auszahlung 
^  Schußprämien vermittelt auch der Danziger orntthologische Verein. 
^  diesem Zweck find die Fänge obengenannter Raubvöge! bis spätestens 
dlltle November an den Schriftführer des Vereins, Herrn Richard 
^lesbrechj.Danzig, Milcdkannengafse 22, einzusenden; die Auszahlung 

Prämien erfolgt Anfang Dezember.
— ( De r  L a n d w e h r v e r e i n) hält am Sonnabend Abend eine 

Mpiversammlung im Schützenhause ab.
— ( A l l e r h e i l i g e n . )  Morgen, Freitag am 1. November, feiern 

^sere katholischen Mitbürger das Fest „Allerheiligen".
( I a g d k a l e n d e r . )  Im  Monat November dürfen geschossen 

^rden: Männliches und weibliches Roth- und Damwild, Elchwild, 
^hböcke, weibliches Rehwild, Dachs-, Auer-, Birk-, Fasanen-HÜhne und 
Kennen, Trappen, Enten, Schnepfen, wilde Schwäne, Haselwild, 
Wachteln, Hasen und Rebhühner (letztere nur bis einschl. Sonnabend, 
'6. November.)
. — ( Pr eußi sche Lot t er i e . )  Sogar zwei Hauptgewinne von
^0 000 Mark sind in der Dienstag-Ziehung gezogen worden. Im  Ge- 
^innrade verblieben nach Schluß der Nachmittags-Ziehung: 1 Gewinn 
Z 500 000, 2 ä 150 000, 1 a 100 000, 2 a 75 000. 1 ä 40 000, 7 ä 
b0000. 10 ä 15 000, 24 a 10 000, 46 a 5060, 670 ä 3000, 720 ä 1500, 
^1 ä 500.

— (M a u e r h o f - V o r t r u g . )  Wir machen nochmals auf den 
Morgen in der Aula des Gymnasiums stattfindenden Vortrug des Aest- 
Dükers Herrn Mauerhof aufmerksam. Die Eintrittspreise find ermäßigt 
Korden.

— ( Zum ger i cht l i chen Ve r ka u f )  des Rhone'schen Grundstücks 
Aogowko, Blau 8, hat heute Termin angestanden. Das Meistgebot gab 
V r̂r Pcemierlieutenant von Westernhagen aus Berlin mit 62 000 
Aark unter Uebernahme der von der Landschaft eingetragenen 31950 
Diark ab.
_ — ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte Herr 
geheimer Justizrath Worzewski den Vorsitz. Als Beisitzer fungirten die 
Herren Landgerichtsrälhe Scbultz I, von Kleinsorgen, Kah und Land
güter Hlrschberg. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerrchtsaffissor 

— Am 17. Februar d. I .  fand bei dem Gastwirth Chmuczynskl 
^  Papau ein Tanzvergnügen statt, in besten Verlauf es unter den Tän- 
A n  zu Thätlichkeiten kam, an denen sich auch der Stellmacherlehrling 
Wladrslaus Sawickl aus Gut Papau, der Stellmacher Martin Sawickl 
daher und der Fleischergeselle Johann Rudnickl von hier betheillgten. 
^ladislaus Sawickl war beschuldigt, dem Arbeiter Johann Kraweczynski 
öu Papau mit einem Messer einen Stich in die Brust versetzt zu haben; 
Martin Sawicki hingegen sollte dem Befitzersohn Franz Jaworski in 
Hapau einen Hieb mit einer mit Milch gefüllten Flasche über den Kopf 
Ersetzt und Rudnickl sollte den Martin Sawickl gemißhandelt haben. 
Äadrslaus und M artin Sawicki wurden wegen gefährlicher Körper
verletzung zu 6 bezw. 3 Monaten Gefängniß verurtheilt, gegen Rudmckl 
ggrng ein freisprechendes Urtheil. — Das Dienstmädchen Veronika 
^Yrsztnski aus Abbau Briesen stand bis Martini v. I .  bei dem Ritter
gutsbesitzer von Dzialowski in Dzialowo in Dunstem Bald nach ihrem 
^lenstaustritt vermißte das Fräulein von Dzialowski ein Korallen- 
Ahrgehänge, eine goldene Damenuhr und zwei Zwanzigmarkstücke. Diese 
Zachen gestohlen zu haben, war der Angeklagten zur Last gelegt. Trotz 
ihres Bestreitens wurde sie deS Diebstahls für überführt erachtet und zu 
.4 Monaren Gefängniß verurtheilt. — Gegen die Anklage der wissentlich 
Mchen Anschuldigung hatte sich alsdann der Mühlenbesitzer Ignatz 
^yrklaff aus Bahrendorf zu vertheidigen. Bei der königl. Ansiedelungs- 
tonimission in Posen gingen Anfangs dieses Jahres zwei Denunziatwnen 

von denen die eine anonym, die andere Mit der Unterschrift des 
Mklaff versehen war. I n  diesen Denunziationen waren dem Förster 
Anke in Dembowalonka verschiedene Pflichtvergeffenheiten zur Last gelegt.

angestellten Ermittelungen Ergaben, daß die in den Anzeigen auf
gestellten Behauptn gen unwahr und von dem Angeklagten wider beste
ns Wissen erstattet waren. Dieserhalb stand gestern der Angeklagte auf 

Anklagebank. Trotz der Betheuerung des Angeklagten, daß er un- 
'Üuldig sei, wurde er wegen wissentlich falscher Anschuldigung und 
^egen verläumderischer Beleidigung m idealer Konkurrenz mit 
^ Monaten Gefängniß bestraft. Gleichzeitig wurde dem Förster 
Anke die Befugniß zugesprochen, die Verurtheilung des Cyrklaff 
"2ch beschrirtener Rechtskraft des Urtheils auf Kosten des Angeklagten 

Briesener Kreisblatt bekannt zu machen. — Gegen den der gefähr
den Körperverletzung angeklagten Arbeiter Josef Nuszkowski von hier 
Aing ein freisprechendes Urtheil. Dagegen erhielt er wegen öffentlicher 
Meidigung des Schiffers Ju lius Grajewski und des Polizeisergeanten 
j^vjetz von hier, sowie wegen groben Unfugs und Widerstandes gegen 
^  Staatsgewalt eine Gesammtstrafe von drei Wochen Gefängniß und 
^  Wochen Haft auferlegt. Auch diesen beiden Beleidigten wurde die 
A rehljgrmg zugesprochen, die Verurtheilung des Angeklagten durch 
^shang an der Gerichtstafel des Amtsgerichts hier bekannt zu machen. 
7" Am 29. und 3l. August d. I .  fand sich der Käthner Anton Flad- 
ôrvski aus Kornawwo auf dem Hofe des Eisenbahn-Beamtsn-Wohn- 

vauses ein, um aus den fiskalischen Brunnen Wasser zu holen. Dem 
Fladrowski war das Wasserholen bereits mehrfach untersagt, trotzdem 
ram er immer wieder. Am 31. August o. J s .  verbot die Welchensteüer- 
*vchter Sobietzki dem Fladrowski, dem Brunnen Wasser zu entnehmen, 
Aud hielt, als Fladrowski dieses dock thun wollte, den Krähn zu. 
Fladrowski schob die Hand der Sobietzki gewaltsam bei Seite und stieß 

Sobietzki zurück, faßte sie darauf und würgte sie. Weitere Miß
handlungen verhinderte das Dazwischenkommen des Vaters der Sobietzki. 
Der Gerichtshof erachtete in dem Verhalten des Fladrowski die That- 
?estandsmerkmale der versuchten Nöthigung für erbracht und verurtheilte 
An zu 15 Mark Geldstrafe, eventuell drei Tagen Gefängniß. — Gegen 
°en Webrvsilcktiaen Michael Arankowski, unbekannten Aufenthalts, der 
l-'Ner Zeit wegen Verletzung der Wehrpflicht zu 180 Mark Geldftras- 
?/rur,heilt war. erging ,m Wiederausnahmeversahren °>n freyprechendes 
Utthej,. -  Der frühere Bureauvorsteher Ernst Franke von hier war 
«-händig, eine G-bührenforderung deS Just.zraths Warda hier m 
^«tpsang genommen und zu seinem Nutzen verwendet zu haben. Er 
!?«-ds zu einer Zusatzftrase von 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
wMich wurde der Müllergeselle Jacob Gasinski aus Myslewitz wegen 
c?tßhandlung des Einwohners Tavsr Murawski aus Bklesen mit einer 

-mngnißstrase von 6 Wochen belegt.
»>„ — ( Ueber  e i n e n  t r a u r i g e n  F a l l  v o n  B l u t v e r g i f t u n g ) ,
f., ->n blühendes Menschenleben zum Opfer gefallen ist, wird uns 
»'S-Ndes mitgetheilt: Ein hiesiger Kutscher, ein solider Mensch und 
Uä'Nilitznvater, hatte sich eine kleine Wunde am Körper zugezogen, die er 
^Un, beachtete. Zu gleicher Zeit hatte ihm seine Frau ein Paar roth- 
, «uene Unterbeinkleider gekauft, mit denen er der Wunde zu nahe 

ES trat sofort Blutvergiftung ein, und trotz sofortiger operativer 
Ugrifsi« starb der Bedauernswerthe unter qualvollen Leiden.

», ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
-U-rsvnen genommen.  ̂ .
m. ^ ( G e f u n d e n )  ein Zollstock auf der Wilhelmsstadt und ein 
-"äulkord mit Marke: Thorn 150/1895. Näheres im Polizeisekretariat. 
^  ^  ( Vo n  d e r  Wei chsel . )  Wafserstand heute mittags 0,17 Mir. 
^°-r Null. Eingetroffen itt der Dampfer „Montwy" mit Petroleum, 
L-'Ngen. Kaffee. Kohlensäure. Osl und Schmalz und leeren Spiritus- 
^I1-rn und einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig resp.

Abgefahren ist der Dampfer „Thorn" mit Spiritus, Honig- 
rum ^' Vranniwnn, leeren Petroleumfässern nach Danzig. und der 

. ^«'upser „Pryjacil" zur Reparatur ebenfalls nach Danzig. 
w°iter*"" rkaschinen beladen« Kähne trafen hier ein und fuhren stromab

--trr «be--n Stromlauf meldet ein Telegramm aus Warschau vom
^ "°b -r, abends: Bei Z a wi c h o s t  gestern Abend 1,17 Mir. Waffer- 

Naod. hem° Vormittag 1,79 Meter
S-k».7iu h m° r k t . )  Auf dem heutigen Viehmarkt waren 301 
sü r^ -n .. «"^"rieben, darunter 32 fette. Gezahlt wurden 3 3 -3 4  Mk. 
aswikb» °a^ "^b 0 ^ 3 2  Mk. für geringere Qualität pro 50 KiloLebend- 
S-Wicht. Der Verkehr war ziemlich lebhaft.

M e in ^°q W ' ^0- Oktober. (Verschiedenes.) Zum Schöffen für die Ge. 
worden w Besitzer Herr Karl Haß-Piaske wiedergewählt
Landratb vorgestern unter dem Vorsitz des vom königl.
baum-Dodao» ^ U « "m iffa r iu S  ernannten Herrn Bürgermeister Kuhn- 
Z w a ^ e ik ? q ^  VorftandSwahl zur Fabrik-(Ziegelei)-Krankenkaffe d-S 
«  g leibcsitzers Lewin-Rudak statt. Es wurden gewählt die Arbeiter

Josef Stohke, Rob. Villwack, Christian Braun, Aug. Willinski, Franz 
Willschewski. — Recht unangenehm ist die Sperre auf dem Bahnhöfe zu 
Schlüfselmühle. Man kann dort des Ueberweges wegen zu jeder Zeit 
den Bahnsteig betreten, wird aber, nachdem die Schranke vor Ankunft 
eines Zuges Heruntergelaffen ist, einfach herunlertransportirt, wenn man 
nicht einen Rsichsnickel opfern will. — Ein neues Geländer isi jetzt aus 
der Brücke des Mühlengrabens bei Schlüfselmühle seitens der Stadt auf
gestellt worden. „  . . . . . .

,:) Aus dem Kreise Thorn, 31. Oktober. (Bethaus-Emwelhung.) 
Am Reformationsfeste nachmittags 2 Uhr soll das von den Gemeinden 
Gr. Bösendorf, Amthal und Altau aus eigenen Mitteln erbaute Bel- 
daus zu G r. B ö s e n d o r f  durch Herrn Superintendenten Vetter aus 
Gurske feierlich eingeweiht werden. __________________

Mannigfakliges.
( E i n  f r e c h e r  G a u n e r s t r e i c h )  ist am M ontag tn 

B erlin  tm Reichsbankgebäude verübt worden. Ein Kellnerlehr
ling sollte dort um 10 Uhr vorm itta .s einen Geldbetrag von 
4 3 0  Mark in andere Geldmünzen umwechseln. I m  Vorflur des 
Bankgebäudes trat ein etwa 3 0  Jahre alter M ann m it dunklem 
Schnurrbari an den Knaben heran, übergab ihm eine versiegelte 
Geldrolle mit dem Aufdruck „ 5 0 0  Mark tn Kronen" und bat 
den Lehrling, auch dieses Geld zu wechseln. Letzterer übergab 
dem Unbekannten hierauf von dem ihm anvertrauten Gelde 
4 0 0  Mark und versprach, den Rest zu zahlen, wenn er das Geld 
am Schalier umgewechselt haben würde. AIs die Geldrolle von 
dem Schalterbeamren geöffnet wurde, stellte sich heraus, daß die
selbe Zweipfennigsts'cke enthielt. Der Gauner war natürlich in 
zwischen mit den erschwindelten vierhundert Mark schon ver
schwunden.

( W e g e n  e i n e s  a u s g e d e h n t e n  H a n d e l s  m i t  
M e n s ch e n f l e i s ch) ist der Leichendiener K. in B erlin , der 
an der Irrenanstalt Dalldorf angestellt war, verhaftet worden. 
K. hat den Leichen verstorbener AnstaltSinsaffen verschiedene 
Theile heimlich entnommen und nach auswärts verkauft.

( E i n  s e l t s a m e s  U r t h e i l ) .  Der „Dtich. Tagesztg."  
wird berichtet: „E in  reisenoer Handwerksbursche schleicht stch 
ohne Vorwiffen des Eigenthüm ers auf den Heuboden, fällt die 
Treppe hinunter und bricht Arm und B etn. D er arme Reisende 
strengt Klage gegen den Besitzer an und erzielt ein obsiegendes 
Erkenntniß, wonach der Besitzer zur Zahlung einer jährlichen 
Rente von 2 4 0  Mark verurtheilt wird. I n  dem Erkenntniß 
war ausgeführt, daß der Besitzer verpflichtet gewesen sei, den 
Zugang zur Treppe ordnungsm äßig zu sichern, daß der Unfall 
ebenso, wie den Landstreicher, jede andere Person hätte treffen 
können, die in der Dunkelheit dort hingekommen wäre." D ie  
„Deutsche Tagesztg." bemerkt dazu: „Haben die Richter garnicht 
daran gedacht, daß dort in der Dunkelheit niemand etwas zu 
suchen hat? W enn also ein D ieb auf meinen Boden steigt, der 
nur auf einer Leiter zu erreichen ist, und er bricht ein B ein , so 
muß ich ihm eine Renie zahlen - v o n  R e c h t s  w e g e n .  
E s geht doch schnurrig zu in der W elt."

( D e r  L a u b f r o s c h ) ,  welcher bis jetzt seit altersher a ls  
ein zuverlässiger Wetterprophet galt, Hai sein Ansehen auf Grund  
neuer sorgfältiger Beobachtungen vollständig eingebüßt. P r o 
fessor von Lerchenfeld hat nämlich festgestellt, daß das Auf- und 
Absteigen dieses Frosches auf seiner Letter m it der Veränderung 
der W itterung in  gar keiner Beziehung steht. Genaue und 
regelmäßige Notirungen sowohl über das S te igen  der Frösche, 
a ls  auch über das des Barom eters ergaben durchaus keine Ueber
einstimmung dieser beiden Wetterverkündiger, da das Hochsitzen 
der Gcünröcke auf ihrer Leiter nicht mit schönem Wetter und 
ihr V erweilen auf den unteren S tu fen  derselben wider mir zu 
nehmender Luftfeuchtigkeit, noch mit Regen zusammenhing.

( M a s c a g n i  i n  S t u t t g a r t ) .  I m  Hoftheater zu 
Stu ttgart fand am vergangenen S on n ta g  Abend die Erstauf
führung von M ascagn is „Ratkliff" in deutscher Sprache start. 
D er erste Akt ließ kalt; im zweiten erzielte Ratkliffs große Er
zählung eins gute W irkung, wogegen der Aktschluß abfiel; der 
dritte Akt wirkte mit seiner überschwänglichen Pathethtk theil- 
weise ermüdend. Sehr sprach das Intermezzo im Schlußakt an; 
auch das große D uett zwischen Ratkliff und M arie macht« 
guten Eindruck. I m  ganzen entsprach das Werk nicht den ge
hegten Erwartungen. An schönen Klangwirkungen steht es gegen 
„Cavalleria" bedeutend zurück. Nach dem zweiten, dritten und 
vierten Akt wurde mit den Darstellern auch M ascagni wieder
holt hervorgerufen. M ascagni wurde in die Königsloge em
pfohlen und erhielt die große goldene Medaille für Kunst und 
Wissenschaft. Während des beim Generalintendanten B aron  von 
Pütlitz stattgehabten Abendessens traf die amtliche Depesche aus 
Pesaro ein, welche M ascagnis Ernennung zum Generaldirektor 
des dortigen Konservatoriums verkündete.

( E i n e  S o i r e e  b e i m  „ F i g a r  o"). A us P a r is  wird 
gemelder: Der „Figaro" sah den König C arlos von Portugal 
hei sich zu Gaste. An der S o iree , welche kürzlich der „Figaro"  
zu Ehren des Königs gab, nahmen an 2 0 0  Personen theil; 
Schriftsteller, Künstler, Regterungsm änner, Generale, alles, was 
in P a r is  durch Geist und S tellu n g  ausgezeichnet ist. Neben 
dem Prinzen Napoleon sah man P a u l Däroulove und neben 
den älteren Legttimisten die Funktionäre der Präsidentschaft der 
Republik. B ald  nach 10 Uhr erschien der König mit seiner 
S u ite , ein sehr stattlicher M an n , dem Liebenswürdigkeit und 
Lebenslust aus den Augen sprühen. D ie Chefredakteure ves 
.Fjgaro", Ferdinand R odays und P eriv ier, empfingen den 

Monarchen und geleiteten ihn in den S a a l . E in auserlesenes 
künstlerisches Program m  wurde dem König geboten, der auf 
einem Fauteutl zwischen den beiden Redakteuren Platz nahm. 
Lola Beelh trug m it einem Opernsänger das D uo des vierten 
Aktes von „Romeo und J u lia "  vor. S ie  erntete lebhaften B e i
fall. D ann fand die Darstellung einer Szene aus der neuen, 
bisher noch unausgeführten Oper von Planquette, des Kompo
nisten der „Glocken von Corneoille", statt. D a s  neue Werk 
heißt „kaim rAo". D as Fragm ent fand vielen Beifall. E s  
folgten dann Szenen  mit dem jüngeren Coqueltn, sowie Herrn 
und M adame Amel von der Comodte Franßaise, darauf V or
trüge von Fräulein W anda de Boncza vom Odöon, endlich 
P o lin  m it seinen Soldatentypen und Anette Guilbert mit zahl
reichen fein pointirten Kouplets. D er König und die Gesell
schaft unterhielren sich vortrefflich. Hieraus hielt der König 
Cercle, wobei fast alle Anwesenden vorgestellr wurden. Z u  Lola 
Beelh äußerte stch D on C arlos: „Ich habe die J u lia  noch nie
m als so schön singen gehört." Der König sprach auch mit 
Anette und P o lin , welcher, seine Uniform a ls  S o ld a t beibe
haltend, der einzige Untformträger im S a a le  war, da bekannt
lich hier die Offiziere in Privatgesellschaften nur in Zivilkleidung 
erscheinen. Erst gegen 1 Uhr verließ der König das Hotel.

( W a r n u n g ) .  Von sehr beachtenswerther S e ile  erhält 
die „Kölnische Volkszeimng" aus London auf dem Drahtwege 
folgende B itte : „Veranlassen S'.e vte B erliner Presse zur Auf
nahme einer W arnung: Ein junger M ann beabsicbligl, am 
1. November bei einem in London wohnenden angeblichen 
Grafen mit slawischem Nam en a ls Diener einzutreten. D er 
Graf ist ein Schwindler, die verlang« Kaution von 1 0 0 0  Mk. 
würde verloren sein."

( W i n t e r  w e t t e r ) .  I n  London herrscht seit M itte 
voriger Woche W intcrwelter. I n  Schottland hat es heftige 
Schneestücme gegeben. D ie Flüsse find schon mit einer dicken 
Eisdecke bedeckt. S e lten  hat der Winker dort so früh stch ein
gestellt.

( H i n r i c h t u n g  d u r c h  V e r b r e n n u n g ) .  Nach einer 
M e'dung aus T yler (T exas) wurde dort am 28 . d. M ts. ein  
Neger Nam ens Hilltard wegen Vergewaltigung und Ermordung 
einer weißen Frau auf einem öffentlichen Platze tn Anwesenheit 
von 7 0 0 0  Zuschauern auf einem Scheiterhaufen lebendig ver
brannt. D en Scheiterhaufen zündete der Gatte der Ermordete« 
an. Der Neger verschied erst nach 50  M inuten.

Kemke Nachrichten.
Berlin, 31. Oktober. B et der Feier des Gedenktages der 

Schlacht von Le Bourget beim Garde.Schützenbalatllon hielt der 
Kaiser auf eine Ansprache des O  erstlieutenams Paulowskt eine 
Rede in der er für die Gelübde der T reue dankte und weiter 
ausführte: „Vor wenigen T agen  ritt ich den W eg, welchen das 
B ataillon  am 18. August 1870 bei Amanvillers unter Kugel
regen zurücklegte, und hatte mit meiner B egleilung nur e i n  
Gefühl : im S tillen  den Hut abzuziehen. E s war mir unbegreif
lich, daß ein M ann am Leben bleiben konnte. W enn ich auf die 
Urquelle dieser Thaten blicke, so ist dies eine Leistung meine« 
Großvaters. Ich wünsche, daß die drei S äu len  der A rm ee: Ehr
gefühl. unbedingter Gehorsam und hingebendste Tapferkeit wetter 
bestehen. W ir wollen erhalten und ausbauen, w as unsere V or
fahren erkämpften. D as Gardeschützenbataillon möge im  Kriege 
wie im Frieden dem alten Ruhme neue Lorbeeren hinzufügen. 
D arauf leere ich das G la s: Hurrah!"

Schw äbisch  G m ü n d , 30. Oktober. Heute Nachmittag vier 
Uhr cxplodirte mit einer gewaltigen D etonalion  ei« großer 
Dampfkessel in dem neuen Wasserwerke. D rei Arbeiter wurden 
völlig zerschmettert, einer wurde tn den Wafferschacht geschleudert 
und getödtet; drei Arbeiter wurden schwer, zwei leicht verletzt. 
Unter den Todten find M onteur Friedrich Erbrlebcn aus 
M agdeburg, Karl Kroger aus Dortm und und Em il M üller aus
G örlitz. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _̂___________

VerantwortUcd für die Redaktion: He i n r .  W a r l m a n n  in Thorn.
Telegraphischer B erliner virsrnderich«

____________________  >31. Oktbr.>30.Okibr

Tendenz der Fondsbörse: malt.
Russische Banknoten p. K a f f a .........................
Wechsel aus Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 °/, K onso ls....................................
Preußische 3-/, °/„ K onsolS ..............................
Preußische 4 "/<> K o n so ls ...................................
Deutsche Reichsanleihe 3 ° / » ..............................
Deutsche Reichsanleihe 3V ,°/<> .........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/, " /< > .........................
Polnische LiquldatisnSpfandbriese....................
Wefchreußische Pfandbriefe 3 '/, "/<>. . . . .
Diskonto Kommandit Antheile ....................
Oefterreichische Banknoten...................................

We i z e n  gel ber :  Oktober....................  . .
M a i ........................................................ > .
loko in Newyork.............................. ....................

Ro g g e n :  l o k o ........................................................
O ktober..................................................................
D ezem ber........................................ .....  . . .
M a i .......................................................................

N ü b ö l : N o v e m b e r ..................................................
Dezember . .............................................. , .

Ha f e r :  O k to b e r ........................................................
M a i .......................................................................

S p i r i t u s : ..................................................................
50er loko.................... .........................
70-r loko.................... .................... .....

70er O k to b e r ...................................  . . . .
70er Dezember........................................................

Diskont 3 vEl., Lombarüzinssuß 3 '/, pEt.

220-15
2 1 9 -  45 

9 9 -3 0
104— 20
1 0 5 -  
9 9 -3 0

104-20
6 8 -4 0
67—30

100-70
2 2 0 -  25 
169-75 
141-75 
1 4 9 -
69°/.

120-

117—
119—
124-50

119-50
4 7 -
4 6 -7 0

5 2 -8 0  
3 3 -1 0  
3 6 -7 0  
3 6 -9 0 . 

relv. 4 pCt.

220-60
219 -8 0

9 9 -2 0
1 0 4 -  20
1 0 5 -  
9 9 -1 0

104-20
6 8 -4 5
67—40

100-70
225-75
169-95
141-75
1 4 9 -
69'/.

120-

117-50
119-50
124-25
116-50
119-50
4 6 -3 0
46—10

5 2 -9 0
3 3 -2 0
3 7 -3 0
3 7 -1 0

Berlin, 30. Oktober. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 670 Rinder, 8425 Schweine, 
1246 Kälber und 189 Hammel. Vom Rinderauftrieb wurden ca. 400 
Stück verkauft; man erzielte nur schwer die Preise vom letzten Sonn
abend. — Der Schweinemarkt verlief langsam und wird nicht ganz 
geräumt. 1. 46—47 Mark, ausgesuchte Posten darüber; 2. 43—45 
Mk., 3. 39—42 Mark per 100 Psd. mit 20 V« Tara. — Der Kälber
handel gestaltete sich ruhig. 1. 60—64, ausgesuchte Waare darüber, 
2. 55—59, 3. 50—54 Ps. pro Pfund Fleischgewicht. — Der belang
lose Hammelauftneb wurde nicht vollständig auSverkaust. Maßgebende 
Preise waren nicht festzustellen.

K ö n i g s b e r g ,  30. Oktober. S v i r i t u s b e r i c h r .  Pro 10000 Liter 
pCt. matter. Zufuhr 15 000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. Loko 
konlingentirt 53,00 Mk. Br., 52,50 Mk. Gd., 52,50 Mk. bez., loko 
nicht konlingentirt 33,25 Mk. Br., 32,75 Mk. Gd., 32,75 Mk. bez.

Getreideberichl der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn den 31. Oktober 1695.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  matter. 126/8 Pfund 127 Mk.. 130/2 Pfund 130/1 Mk., 
134/6 Psd. 132/3 Mk. nach Farbe und Beschaffenheit. 

R o g g e n  unverändert. 120/1 Psd. 106/7 Mk.. 125/8 Ptd. 109/10 Mk. 
G erste unverändert, feinste Brauwaare 120/5 Mk., feinste über Not,, 

Mittelwaare 110/3 Mk., Futterwaare 95/98 Mk.
E r b s e n  Futterwaare 106/8 Mk.
Ha f e r  unverändert, weiß, schwer 115 Mk., besetzt, dunkel 104/5 Mk.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, 1. November 1895.

Evangelisch-lutherische Kirche: abends 6V2 Uhr Abendstunde: Super
intendent Nehm.

1. Novbr.: Sonnen-Aufg. 6.58 Uhr. Mond-Aufg. 3.40 Uhr.
Sonnen-Umg. 4.29 Uhr. Mond-Untg. 5.37 Uhr Morg.

H n!on-86iä6U 8tO kktz
80^16^61386, 8e1inar26 8^iä6ii3t0^6 ^6ä. t 2u ^r^l.^Ldrikxreig.

Lolltrei 1U8 LLU8 . L68t6 und direktste LS2UA84U6116 k. krivLttz. ^LU^udv 
v. .̂iitzrk6 iiiiiniF38o1ir6id6ii. Nu8ter koo. Doppelt. Lrietporto LLvIi d. Aoti^elr.

/ltlo lf Krikkler L  L L L  rü n cli,
Lönixl. 8pani86Le llolUekerauteu,



D as In fa n ter ie -R eg im en t von der 
M a n c h  s8 . Pom m .) R r. 6 l

beabsichtigt die

N jährige Gtdcnkfcikr
an den Feldzug 1870/71 am 23. Jannav 
1896» dem Tage von Pouilly, festlich zu 
begehen.

Alle jetzigen und ehemaligen aktiven 
Offiziere, Sanitätsoffiziere und Beamten, 
welche dem Regiment angehört haben, die
jenigen Relerve- und Landwehr-Offiziere, 
sowie alle Unteroffiziere und Mannschaften, 
welche den Feldzug 1870/71 im Regiment 
mitgemacht haben, werden hierdurch zur 
Theilnahme aufgefordert und gebeten, ihre 
Adressen bis spätestens zum 1. Dezember 
d. I .  dem Regiments-Geschäftszimmer mit
zutheilen.

Unteroffiziere und Mannschaften wollen 
den Adressen die Angabe der Dienststellung 
und Kompagme während des Feldzuges 
zufügen.

Thorn den 29. Oktober 1895.

Oberst und Regrments-Kommandeur.

Verkauf von altem Lagerstroh.
Freitag den l. November

nachm. 2 Uhr Pioneer-Kaserne,
„ 3'/2„ Fort Friedrich der Große (IV). 

Sonnabend den 2. November 
nachm. 2 Uhr Ulanen-Kaserne,

„ 3 „ Fort Heinrich v. Plauen (IVa).
Garnison-Verwaltung Thorn.
Erster M b elsch er  Kindergarten.

Anmeldungen erb. daselbst höhere Töchter
schule, 1. Gang und v. 5—7 Uhr Breite
straße 23, U. lilsrs kolke, Vorsteherin.
Unterricht in Kunst- und ein

facher Handarbeit
ertheilt Frau X. „iebios. Kaiharinenstr. 3.

Wegen vollständiger Auflösung des 
W aaren -K agers werden sämmtliche 
Sachen, als:

U l L n b v L ,
I i p r l s ,  K leidn , M u se n

in  Tuch und Motte»
neuester Fayon, für Kinder u. junge 
Mädchen, sowie

Xliadtzv - zMZtz u. kaltztot«
z« jedem annehmbaren Preise 
a n s v r r k a n f t .

lViajunlce,
10, I V r« P P V

S e i d e n s t o f f e
direkt aus der Fabrik Hohen- 
steiner Seidenweberei „Lotze" 

in Hohenftein i./S a . 
Kraut-» KaU- und GeseUschasts- 

kleider rte. in schwarz, weiß, creme und 
farbig, uni und Damass6e zu Fabrik
preisen von 35 Pf. per Meter an.

Alan verlange Uu8ler, 
belebe umxektzud Ül)6r8und1 iveräen.

^ K k s c b ä f l s - V k r l k g u n g .
Einem hochgeehrten Publikum die 

ergebene Anzeige, daß ich mein
U l k r e n - ,  « o lc k - ,  8 1 I1 » v r-  

H V » n re iL --v p 1 i8 e lL H 8
^  und Reparatur - Werkstätte von der iL 
üj Heiligegeiststr. nach M ellienstr. 93 

v«8-ä-vi8 der Apotheke verlegt habe.
Indem ich um freundlichen Zuspruch 

bitte, zeichne Hochachtungsvoll
O t to  ri»om »«8, Uhrmacher.

Kkdkr-«. KohzegenftänLe
kör krsllll- ii. zquarell-U sIertzj,

sowie Kerbschnitt in großer Auswahl.
Den Platina - Brennapparat gebe zur Be

nutzung leihweise bei billigster Preisbe
rechnung ab. rS e lL a llL ,

F ilia le : AltstLdtischer M arkt.
Empfehle im Ausverkauf meine 

sämmtlichen Blechwaaren, Petroleum- 
und Milchkannen, 

Kohlenkasten, Laternen u. Lampen
zu billigsten Preisen.

I4 o t» S , Schillerstraße.

kiLuotortv-
fsdrilc i,. lleremann L Lo.,

Kerlin» Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P  aninos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeickniß franko._____________________

Elektrische H aus- und 
Hotel-Telegraphen,

MitrlMtzittzi- und I«I«pk»ii-
f A  zu sehr billigen Preisen.
Einzig» Thornrr Sptfial-Gtschsst.

k s a i e k i ,  M e c h a n ik e r ,
Grabeuftrahe 14.

Erntepläne, wafferdichte Pläne, jede Art Rohleinen für Zelte, Segel, 
Marquisen und Polsterungen,

w a s s e i ' i l i e l i l e L  i m p r ä g n i r l e L  l > e i n e n ,  " W U
di-stim eli«mi8ck präparirttz« 8«Z«Itue!i, l>Luiiivvülltzlie8 8«Z«Itiie!i,

kkertleäeeken, 8el»1atdeelr6n kür Arbeiter.
r o i m v o l l v i r «  k .  v .  v .  k k e r ä v ä s o l i v i »

empfiehlt
M t .  Narlit 23. Itionn. D a r !  G a l l o n ,  Ikonn, VIt8t. Aarkt 23.

-  V L V L 0  -W D
( M a r k s  R ikK L iL Ü i)

a u s  d e n  d eu tsch e n  P l a n t a g e n .  F e in s t e  Q u a l i t ä t ,  b i l l ig e r  P r e i s .

Goldene M edaille, Dresden 1894.
Alleinige Verkaufsstelle bei

kö. kasolcko^ski, Neustadt. M arkt N r. 11.

.5»

km il 3 e »
ketzittzZle. 4 .

IHM eine W ohnung  befindet sich jetzt 
G o p p e rn ik u ss tr . 41. Frau kleine 

I^inlnee, gepr. Krankenpflegerin. — Gleich
zeitig empfehle mich zum Waschen u. Ein- 
sargenv.Leichen,sow.Schröpfen u. Massieren

»X XtXXiX X» V x»x »X V
XfX XfX

v»x in und außer dem Hause. XX
( ! )  F r a u  L m il ie  S e l m o e g a s s ,  ( ! )
<'> F r t s e n s r .  A

Oreitestr. 27 (OatliLapolkeke). ^

W !6 !0 !O !S !< N !0 !S !< A 0 !< )!<
M !kzeich«>ige!i
angefertigt, t t  8t>^S»», Marienstr. 3.

1 0 0

bkliebige K rö 8 8 e , a l a r k e p  

K a r to n .

nur 2 stlark.

E in e n  größeren P osten  sehr gute 

Dom. Küier8tztz' pr. Ktzltzll8, Kl. (!»Ini.

- i «

Original L inger stäkm ssviiinen  -
dlsLvrlgvr Verkauf kdvr 12 HilUonen 

verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervorragenden Eigenschaften:
Noelislk r̂trerislekslnnx! LvieLlesle Lsnaiiadunx!

8cdön8ter 81led! Lrvsslv Dauer!
Die neue hocharmige Familien-Nühmaschine,

S i l l ß e r '8  V i b r a t i l l g  L d u t U e  l U a s e d m e
hat sich wieder als ein glänzender Erfolg erwiesen, sie ist gleich ausgezeichnet durch geräusch- . 

. losen Gang, vielseitige Verwendbarkeit, geschmackvolle Ausstattung und in Folge ihrer neuen  ̂
i  Construktion geradezu ein Muster der Einfachheit.

S i l l ß e r '8  0 8 v U I r t i u 8  8 d l lU I v  l U a 8 e k w e
(MuxseUiaodvi») sowlv

8 i l l § 6 r '8  V e n t r a l  L o b b i n  IU L 8 e d iN 6
______  (» tr»  xrosse Spule, Surel, Lelciisputeut« xeueliMrt)

find die v°r,llgttchst-n Nähm-schimn ,ür H-u»industr,e. W-ißnäh-r-i. !-wi- g-w-rblich- Zwecke und werden überall da bevor,ngt. 
wo neben schnellem und leichtem Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird. ^

S U l v L «  VO. Act. G». (..» 8. Seickllns-r)
I d e e n ,  k ä L k v e s i e u e s e  S e .  3 5 .

)!(()!(<)!(()!« )l«)!« )!(()i« ) ! ( ( Zj

2sitsobcifisn,

X ^ I ^ l , 0 6 k : .

R s o tm u n A S N ,
l^illbküungkn,

kroZxslLts,

vriekköpstz,

^6L8e-4v!86,
6686L3.tt8jL3.rt6L.

Krikleviivert8,

keieLbaltiZ ausZestattet

m i t  ä ö i n  n s u s s l - s n  8 6 k r i k t 6 n -  u .  L l ö r r n a t s r i a l
empüeblt sieii die

k . v M b i i M i  "
I l l O k k l .

L alkarjueu- uuä k 'rleäriel^lr.-D eke,
2ur ^nkertiZuvA aller

O r u o k a v d e i t . e i i
In 8ekivarL und bunt

bei korrekter und prompter IdekerunZ sowie billiger kreisstellunA.

/.aAe/'^o/i l?a/i /̂e/'-, u. F/>/'ê oa/>/'e/'s/r soMs

Verlobung-, VorwadlnvAs- 
nnä Kedortsailreix«»,

8x6j86Lart6L.
^V sil» I< aL tS IA ,

!llitxIleä8llLrtHll,

IsnrliLiten,

Wselisslblllnquetts,
P la k a t s ,  

^adrssdsrivkts,
8 ebul26U§M886,

biefensobeine, 
Fabrik- u. 4rbeil8- 

orduuuxev,
L t a t u t s n ,

üuiliungen

Fli))!( ))!())!(Nil )ill jsll

Reisedecken, Pserdedecken,
bestes Fabrikat»

in großer Auswahl zu den billigsten 
Preisen empfiehlt

6. 6. Donau, Ikonn,
neben dem kaiserl. Postamt.

Verheiratete
M änner u. Frauen

nebst Kindern
erhalten bei freier Wohnung, gutem Lohn 
und Deputat sofort Stellung durch

HakoHrsIri, Seglerstr. 6.

Wegen andauernder Krankheit beabsichtige 
ich mein

W iliim iih ltiig im -M ,
nachw. gute Brotstelle, an Chaussee gelegen, 
Gebäude massiv, mit Garten und Ackerland, 
viel Mahlgut, ohne fahren, gutes Detail- 
gescbäft, bei geringer Anzahlung sofort zu 
verkaufen. Offerten an die „Thorner 
Presse" unter kp. 500 erbeten.

J u n g e s  W lh e l l  (W aise),
zur Zeit als Bonne in Rußland, such t 
S t e l l u n g  als Stütze der Hausfrau oder 
ähnliche S t e l l u n g .  Gefällige Offerten 
unter lk. SVV an d. Exp. d. Ztg. erbeten.

1 MprMtz le v r m u
ertheilt Unterricht in der Musik, Sprachen und 
allen Sckulfäcdern. Z. ers. i. d. Exp. d. Ztg.

E i n e n  L e h rb u rs c h e n  nimm. an
6radow8ki', Scbneidermstr., Sealerstraße 10. 

Daselbst kann sich auch 1 Geselle melden.

Z w e i t e r
finden noch Beschäftigung bei dem Neubau 
der Gefrieranlage am ,.Rothen Weg".

U lm e n  L  K a u n .

F ü r  die Winterarbeitell 
der Herren Offiziere!

Kmir, IM  Ilimüt» M  
üibeittzü iiiül Vortrüge 

aus dem Gebiete der modernen K rirg s-e W  
nebfi Ängabe der besten Guellen. '

Zur Beschaffung diesbezüglicher Litte^l 
— auch zunächst zur Ansicht — ^  ^ ' 
bestens empfohlen die Buchhandlung

Turn- Pttk>>
Freitag den l. November

abends 9V- Uhr bei

«W l-V m giiiiiilM
Hierauf:

T u r n k n e ip e .
Heute Donnerstag den d. M .

- frische L lut-, Leber- u. G riitzu E
(eigenes Fabrikat). Glei-bz°>  ̂

empfehle meinen anerkannt guten MIU-« 
tisch im Abonnement 50 Pf., sowie war" 
Speisen bis 2 Uhr nachts. . -

». 8vbiefeldein, Neust. M ark ts

F ü r  W ie d e r v e r k ä u f tr
offerire

If. lleiilselieii lrognsc.
per L tr. 1,50 Mk., -/« Ltr.-F!asche 1,10 ^

ff. Z «m ik«-R M . ,
per Ltr. 1.60 Mk., -/» Ltr.-Flasche 1,20 ^k-

Diverse Sorten gut abgelagerter

Z T  O i g n - r r s n  2
s v  WLttfelL » »  p r o  WLNIe

?. Segilon. " " ) 1
Habe» von heute ab

P m  F W l i s t
zu verkaufen.

S v b r .  I ' i u v k o ,
_ _ _ _ _ W urfifabrik mit Dampfbetrieb. __

Zx: 100,000 M .» 4° o Ä
und 60,009 Mk. ä 4^2o/o auch getheilt» 
erstere nur vupillartsch sicher zu r>^ 
geben durch C). ^Lbt.i'A'lLOHVlS^
__________ Neusiädt. Markt 14, I. ^

l gut möblittes Ämmek
ist zu vermiethen.

Restaurant zum Landsknecht,
Katharienstraße 7.

Auch empfehle einen guten kräftigt 
M ittag stisch  im Abonnement 50 Pf.
I mUlll ^iim m  ^  E  sowrt bi l l i g r»l Ulllllt. ^ )lu lm . verm. kgielk6'8 Karies

Gesucht junger Hund
zu Pferden.______M ellirnstraste 1 3 8 ^
4 eleg. m. Z. m. a. o. Kab. u. BurscbeNg' 
-4- ist sok. z. verm. Culmerstr. II, 2. 
Möbl. Zlmm. sogl. z. v. Tuckmacherstr^^
4 möbl. Zim., auch mit Pension, billig 
^  verm. Elisabethstraße 12, 2 T reppen^. 
1 möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. oô  
4 sofort zu vermiethen Kachestr. 1 3 ^
KL. frdl. Z,m. z. verm. Clisabethstr.  ̂ ,
1  fein möbl. Part.-Zimmer u. Kabinet^-^ 
^  vermiethen Heiligegeiststr. H ^

I «r io er  L«dm
M in sep. gelegenes nrövl.
^  1 Tr., billig z vermiethen. Zu erfrage"

L6, 44^
e )  große m öbl. Z im m er mit BurscheNge^  
^  nach vorn geleg., f. 40 Mk. pro 
zu vermiethen Strobaudstr. U,
1 möbl. Wohn, zu verm. Tuckmacherstr^
Pferdestall v. I.Nov. z. verm. Gerstenstr^-- 
FUrm möbl. Zim. s. 1 od. 2 Herren o.
^  verm. Gerberstr. 13/15, Gartenh^ -

1  g e w ö l b t e r  P f e r d e s t a "
mit auch ohne Burschenstube zu vermied"'
______ ^  Elisabethstraße^-

. u. 3. Etage, d
je 6 Zimmer vermischet,

« d l .  « » M ,  L L S L L^ am e n rau c  — -
^ulm erstr. 11 III Tr. sind möbl. Zimrne 
v*  nach vorn sofort m verrniethen ^ .

eignen fich Musikwerk- und Musik-JnstrU 
mente am allerbesten. Die b e ste 
quelle dafür ist das ListeInstrumenten -Versanilt - Se^kaN (V-
lllamdt). »leuroäs, von welcker F rma ^  

Instrumente abgegeben. ______ __ _
Hierzu Lotleriegewinnliste.________

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.



Beilage zu Nr. 257 der „Thomcr Presse"
Freitag den 1. November 1895.

UroviuzialnaHriHten.
Briefen, 30. Oktober. (Verschiedenes.) Der hiesige freie Lehrer

verein, welcher wohl zu den größten Zweigvereinen unserer P rovinz  ge
hört,  hat beschlossen, jährlich einmal die Nachbarvereine GoUub und  
Schönste zu einer gemeinschaftlichen T agung  einzuladen. Die erste 
S itzung der drei Kreisvcreine findet am 16. November statt. — Der 
Termin zur K örung  der Pcivathengste a u s  dem Kreise Briesen ist auf 
den 6. November in Briesen anberaum t.  — Am 25. abends zwischen 
Zehn und  elf Uhr wurde hier ein glänzendes Meteor  von ungewöhnlicher 
Größe beobachtet. I n  Gestalt emer röthlich glänzenden Kugel zog das 
Meteor  von Südwest nach Nordost am Horizonte nieder und  v e rw a n 
delte sich am Ende seines Laufes in ein langschweifiges, kometenartiges 
Gebilde von silberglänzendem Lickte.

C u lm ,  eO. Oktober. (Verschiedenes.) Nicht 1000 Mk., sondern 
4060 Mk. hat der Buchhalter Häseke des K a u fm a n n s  G. Segelt u n te r 
schlagen. — F r a u  D r .  Czapla, F r a u  Bankier Hirschberg und F r a u  
Bürgermeister S te inberg  beabsichtigen un te r  M itw irkung  geschätzter 
Dilettanten am 17. November im S a a le  des „Schwarzen Adlers"  eine 
Musikalische Abendunterhaltung  zu a rrang iren .  Der Sckülerchor des 
königl. G ym nasium s und  der Chor der höheren Mädchenschule werden 
auch an der A ufführung theilnehmen. Der Reiner trag  ist zu w ohlthäti
gen Zwecken bestimmt. — Am 16. und 16. November finden die dies
jährigen Stadlverordneten-Ersatz- bezw. E rgänzungsw ah len  statt. —  Z um  
Besten des Vereins zur Unterstützung armer Schulkinder findet im N o
vember eine Verlosung statt. — H err  Prediger H uß ist a ls  P f a r r e r  nach 
Osche berufen worden und  verläßt am 1. J a n u a r  unsere S ta d t .  —  I n  
der Generalversammlung der Liedertafel wurden  von den aktiven M i t 
gliedern die Herren K aufm ann  Blumenflein (Vorsitzender und  Dirigent), 
Goldarbeiter Berger (Kafsirer) und  Lehrer Brosius (Schriftführer) in den 
Borstand wiedergewählt. V on den passiven M itg liedern  wurde Herr  
Maurermeister Rost wieder-, die Herren Gerichtssekretär M odrow  und 
Rentier Scheidler neugewählt.

D a nz ig ,  29. Oktober. (Verschiedenes ) Die S tad tverordne ten  haben 
für die Graudenzer  Gewerbeausstellung, die im nächsten So m m e r  statt- 
ffnden soll, zu dem Betr iebsfonds die im Falle  der Erzielung eines 
Ueberschuffes zurückzuerstattende S u m m e  von 800 Mk. bewilligt und für 
den G aran tie fonds  einen Beitrag  von 2000 Mk. bereitgestellt. S o d a n n  
Wurde folgender A n trag  gutgeheißen: Die Stadtgemeinde übernimmt 
das bisherige, von der S ta a ts re g ie ru n g  geleitete bakteriologrsche I n s t i tu t  
M eigene selbftftändige V erw altung ,  sofern ihr die vorhandenen Gerüche, 
In s t ru m e n te  u. s. w. aller A rt  unentgeltlich überlassen werden. Diese 
Gerüche werden, soweit sie dann  noch vorhanden sind, kostenlos der 
königl. S taa tsbehörde  zurückgegeben, sofern und sobald von den städti
schen Körperschaften das bakteriologische I n s t i t u t  aufgehoben werden 
sollte. Bei nahendem Einbrüche einer Choleraepidemie werden den 
staatlich beauftragten Beamten die erforderlichen Untersuchungen thun- 
uchst ermöglicht. —  Heute V ormittag  fand im Schützenhause eine Zu- 
mmmenkunft der westpreußischen V e r t ra u e n sm ä n n e r  des V ereins zur 
F ö rde rung  des Deutschthums in den Ostmarken statt, deren V erhand
lungen aber vertraulich geführt wurden.

Bartenstein, 29. Oktober. (Die Strafkammer)  des hiesigen L and 
gerichts hat den Mühlenbesitzer Josef G a n s w in d t  zu W adang  von der 
Anklage der versuchten Erpressung freigesprochen. Der Angeklagte sandte 
am 30. M ä rz  1895 an  den Schneidermeister Dowe in M an n h e im  einen 
Brief, in welchem er mittheilt,  daß auch er (Angekl.) einen kugelsicheren 

g a n z e r  erfunden habe und  den Vorschlag macht, das Geschäft in Ge-
telean

A n tw ort  und  fügte hinzu, daß er seine E rf indung sonst billig an  den 
S t a a t  verkaufen würde, falls er (Dowe) darauf  nickt einginge. Dowe 
erstattete bei der S taa tsanw altschaf t  zu AÜenstein Anzeige^ wegen ver
suchter Erpressung, und Angeklagter wurde von der S trafkam m er des 
Landgerichts daselbst zu 8 Tagen  G efängniß  verurtheilt. D a s  Reichs
gericht hob das  Urtheil auf und  verwies die Sache zur nochmaligen V e r
handlung an  die hiesige S trafkam m er.  Angeklagter behauptet, daß er 
bereits in den siebziger J a h r e n  einen kugelsicheren Panzer  erfunden und 
seine E rf indung beim P a te n ta m t  angemeldet habe.

Königsberg, 30. Oktober. (Verschiedenes.) Die Zahl der über 
100 J a h r e  alten Personen  in  unserer S ta d t  hat sich seit S on n a b e n d  
wieder um eine vermindert,  an  welchem Tage H err  Makler Fink, 101 
J a h r e  alt, verstorben ist. —  Aie Heilsarmee versucht n u n  auch in unse
rer  S t a d t  der reinen V e rn u n f t  F u ß  zu fassen. Gestern konnte man in 
den S t r a ß e n  der S t a d t  schon mehrere „Offiziere" derselben in ihren 
sonderbaren Kostümen erblicken. Dieselben erregten in nickt geringem 
Grade die Aufmerksamkeit des Pub likum s.  — I n  der vergangenen  Nacht 
ist der Gewichtssetzer Kreschies in seiner W ohnung  in der Holländer- 
baumwiesenstraße durch Kohlenoxydgas erstickt.

Krone a. B r . ,  29. Oktober. (E in  größerer U rnenfuvd)  ist vor 
einigen Tagen auf  dem Felde des Gutsbesitzers Jagodczinski in  Okollo 
gemacht worden. I n  n u r  mäßiger Tiefe stießen Arbeiter auf 7 Urnen, 
die noch Knochenrefte enthielten. Leider konnte nicht genügende Vorsicht 
hierbei angewendet werden, sodaß die U rnen  beschädigt wurden.

S chne idem üh l ,  28. Oktober. (Neue S t ra ß e n . )  S e i t  der Beseiti
gung  des S an d h ü g e ls  aus dem Unglücksbrunnen hat sich jener S ta d t -  
theil fast vollständig verjüngt. A u s  den Trüm m erhaufen , welche noch 
im letzten F rü h ja h r  die S p u r e n  der angerichteten Verwüstung zeigten, 
sind im Laufe des S o m m e rs  gewichtige N eubauten  entstanden. M a n  
kann daher mit Recht a ls  die schönsten S t r a ß e n  unserer S t a d t  die 
„G roße"  und  die „Kleine Kirchenstraße" bezeichnen.

Manniasaktmes.
( W u n d e r r a b b i s . )  W eit  verbreitet ist bei den 

orthodoxen J u d e n  G aliz iens, R u m ä n ie n s  und R u ß la n d s  der Aber 
glaube, und sie verehren sogenannte W u n d e r ra b b is ,  H äupter  
von F am il ien ,  a u s  deren M i t te  dereinst der Messias, der W e lt 
erlöser, hervorgehen soll. Gegenwärtig  giebt es drei solcher 
W u n d e r ra b b is ,  und zwar zu Belz in P o len ,  zu M a d w o rn a  in 
Galizien und zu S a d a g o r a  in der Bukowina. Letzterer ist der 
einflußreichste und berühmteste. Gegen Geld spendet er jedem 
J u d e n  seinen S egen  und thut  auch gelentlich W un d er .  W ird  
der Kranke geheilt, so ist das  W under  geschehen, stirbt der 
Kranke, so w ar  es G o t te s  Wille, gegen den selbst der W under- 
rabb i  nichts machen kann. D e r  W underrab i  von S a d a g o r a  
ist in Beboren und russischer U nter than . A ls  er einst von rus
sischer S e i te  aufgefordert wurde, nach seiner Heim ath  zurückzu
kehren, weigerte er sich dessen. D a r a u f  verlangte die russische 
Regierung die Auslieferung des W un d errabb is  a ls  russischen 
U nter than . Doch dieser hatte vergessen, das  österreichische B ü r 
gerrecht zu erwerben, und so ha lf  m an  sich, wie ein jüdisches Fach
b lat t  erzählt, durch Geld. Zehn B a u e rn ,  Insassen von S a d a -  
lora, wo beiläufig nur Ju den  wohnen, leisteten den Eid darauf,

daß nicht n u r  der W underrabb i  in S a d a g o r a  geboren, daß  auch 
seine F am il ie  von jeher im Lande seßhaft gewesen sei. E s  
fanden sich also zehn J u d e n ,  welche zu Gunsten des W un d e r ra b b is  
einen Meineid le is te ten! M a n  darf  erstaunt darüber  sein, daß 
ein jüdisches Fachblatt ,  die „Allg. is rae l .  Wochenschrift", von 
diesen meineidigen J u d e n  erzählt, ohne auch n u r  ein W o r t  der 
E n trüstung  hinzuzufügen.

( De n G e h e i m n i s s e n  der s y mp a t h e t i s c h e n  
H e i l m i t t e l )  —  Amulette, magische W orte ,  kabbalistische Form eln , 
phantastische Handlungen im verschwiegenen Dunkel der Nacht —  
geht D r  C hate la in  in der Familien-Zeitschrift  „ Z u r  guten S tu n d e "  
mit dem vollen A p p a ra t  ernster Wissenschaften zu Leibe. D r .  
C hate la in  leugnet nicht die Wirksamkeit dieser Heilmittel in ein
zelnen, von einer gesteigerten Nerventhätigkeit besonders beein
flußbaren Füllen (Zahnschmerz, Kopfschmerz, selbst W arzen  an 
den Händen) schließt sich aber der Auffassung des berühmten 
Phiso logen  J o h a n n e s  M ülle r  an , nach welcher diese erhöhte Energie 
der Nerven ausschließlich durch die E inb i ld un g sk ra f t  bewirkt 
wird. Vermittelst der E inbildung  kann das  Nervenfluidum nach 
gewissen O rganen  der E rn ä h ru n g  und Absonderung hingeleitet 
melden. B e i  dem Gedanken an Speisen findet zum Beispiel 
eine stärkere Speichelabsonderung statt —  der M u n d  wässert 
Die Id e e ,  daß durch eine gewisse Thätigkeit ein S tru k tu rseh le r  ve r
schwinden könne, bewirkt zuweilen, daß die dadurch starker erregte 
Energie der betreffenden O rg an e  den gewünschten E rfo lg  hervorbringt. 
E s  handelt sich also auch aus diesem Gebiet um  nichts anderes, 
a l s  um  Suggestion  oder Antisuggesstion. Die W irkung  m a n 
cher sympathetischer M it te l  ist übrigens gar  nicht sympathetisch. 
J e d e rn a n n n  weiß, wie gewöhnliches Nasenbluten gestillt wird. 
M a n  n im m t einen rothen Faden , — wohlgemerkt, einen ro then! 
—  unterbindet d a m i t  recht fest den kleinen F inger  —  durch
au s  nu r  den kleinen! —  N u n  aber lehrt die Physiologie, daß 
durch die Reizung eines peripherischen Nerves fast augenblicklich 
eine allgemeine Konstriktion der Gefäße —  Arterien —  des gan 
zen Körpers bewirkt wird. W eder die rothe F arbe ,  noch die 
S te l le  der Zusammenschnürung sind von B e l a n g ; eine B r a n d 
wunde am  D a u m e n  würde den nämlichen Dienst leisten, der 
Faden  ist aber einfacher, weniger schmerzhaft und  hinterläßt keine 
S p u re n .  —  All diese wundersamen M it te l  sind natürlich 
unwirksam wie die Arzneien der Apotheken, wenn es sich d a ru m  
handelt, d a s  Leben beliebig zu verlängern  oder unheilbare 
Krankheiten zu heilen. Keine M a n ip u la t io n ,  keine Rezepte, keine 
magnetischen Ringe, kein kaltes Wasser, keine L uftbäder haben 
jem als  das  bösartige Krebsgeschwür geheilt. U m  dieses Gewächs 
zu bekämpfen, bedarf es des Eisens oder des Feuers.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t  m a n n  in Thorn.



Bekanntmachung.
Die beiden dem hiesigen Verschönerungs

Verein gehörigen Schwäne sowie eine türkische 
Ente auf dem Festungsgraben am Bromberger- 
Thor sotten verkauft werden.

Kauflustige ersuchen wir ergebenst, ent
sprechende Angebote auf ein oder mehrere 
Stücke wohlverschlossen und mit der Aufschrift 
„Angebot auf Schwäne" bis zum M outag 
den 4. November d. Js. an Herrn Ober
bürgermeister vr. Kolili hierselbst einsenden 
zu wollen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt Dienstag 
den 5. November vormittags 11 Uhr auf dem 
Amtszimmer des Herrn Oberbürgermeisters 
in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter.

Bemerkt wird, daß die Schwäne auf Kosten 
des Vereins eingesungen und hier dem Käufer 
nach erfolgter Bezahlung an einem zu ver
einbarenden Tage übergeben werden.

Thorn den 24. Oktober 1895.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Hauseigenthümer werden mit Rück

sicht auf den E in tr itt kälterer W itterung 
darauf hingewiesen, dle Fenster solcher 
Kellerräume, in welchen Wasserleitungs
rohre bezw. Wassermesser gelegen sind, 
gut zu verschließen und freiliegenden Rohre 
mit Wärmeschutzmaterial dicht zu umwickeln. 
Wo ein E infrieren von Leitungsröhren zu 
befürchten steht, empfiehlt sich die Anlage 
eines Entleerungshahnes.

Bezüglich der Regenrohre sei bemerkt, 
daß einem E infrieren derselben durch richtige 
Behandlung und R einhaltung der Regen
rohrkästen vorgebeugt werden kann. Letztere 
wird von Seiten  des S tad tbauam ts II gegen 
eine jährliche Entschädigung 1 M . 50 Pf. 
pro Kasten ausführt. E s  wird daher allen 
denjenigen Hausbesitzern, welche die Reini
gung der Regenrohrkästen bei der S ta d t 
noch nicht beantragt haben, empfohlen, sich 
in  die zu diesem Zwecke in den nächsten 
Tagen herumgereichte Liste einzutragen.

Thorn den 29. Oktober 1895.
______ Der Magistrat.______

Koks
verkauft unsere G asanstalt mit

I Mark den Clr.
Auf Wunsch wird derselbe ins H aus ge

bracht und dafür innerhalb der R ingm auern 
10 P f., nach den Vorstädtcn 15 P f. für den 
Ctr. berechnet.

Thorn d n 18. Oktober 1895.
______ Der Magistrat.______

A im n -u n ii Kinderkleider
werden angefertigt

N .  Q r l o H v s k » ,
T u c h u ra c h e rs tra ß e  U r .  14» » T r e p p e .

Dem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß wir beschlossen haben, 
die Apotheken vom 1. November wäh
rend der Wintermonate abends um 
9 Uhr zu schließen.

Hochachtungsvoll^ Lckl.
I» . T> ______

Faschinen-
und

Grnbkichnh-Nerkaiif.
D as Faschinen-Reisig und Gruben

holz auf dem Artillerie-Schießplatz- 
Gelände zu Thorn aus den Abtriebs
flächen pro 1895/96 der ehemaligen 
Grabiaer Forst soll 

Dienstag den 5. November
von' vorm. 10 Uhr an 

im Gasthofe von k ' e r r » r l ,  Piaski, 
ineistbietend unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen zum 
Verkauf ausgeboten werden.

"Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
der Unterzeichnete.

W u d e k  bei Ottlotschin den 21.
Oktober 1895.

Der herzogliche Oberförster.

1
1

s g e l ä u f i g e ,

'  D W  ^ S p r e c h e n
Schreiben, Lesen u. Verstehen der 
engl.u.sranz.Sprache (bei Fleiß 
und Ausdauer) ohne Lehrer sicher 
zu erreichen durch die in 44  Aufl. 
vervollk. Orig 'Nnt.-Briefe nach 
der Methode Toussainl-Langen- 
scheidt. Probebriefe ä 1 Mark.

IkN A vasokolllt'V srl.-v., « LvrUa 8W 46, ÜLlIosoks 81r. 17.
anAads -racHr§e»»k, ŝ söe, rk/e »»«»'
ckt'sse L» is/e (n,'e/rk

cktr« Lrameu Ls-i/s»' ckes 
tt. H  A «t öeskcnicie«.

sowie d

Kahn-und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
0. vowdrovskl, Buchdruckerei.

. » »  »  K  , »
,__

tlvdarts-, Verloduiiss-
uvä

Vormö.dlull8s-Lll2biZ6ll
^veräeu in

kllervsloe feist angsfeetlgt.
0 .  V v i n b r v H v s k I ,

S u o b ä r u o k e e v i ,
Pborv.

»  » >

Vertraglicke IMüukttz ^
über Vermögens-, Kesobäkts-, lrreclit-,W 
famllien- und frivat - Verbäitnlsse K 
auf alle klät26 ertheilen äusserst »M 
prompt uuä gewissonkakt, auoti über »  
nekmeu keokeroken aller ^.rt

Kreve L iLisin,
lniernatlona > e 8 Auskunftsbureau, 

öerlin, ^lexauäerstr. 44.

1 mödl. Zimm. sof. z. v. Jakobsstr. 16, I

^  I e e l m i 8 e l i k 8  k u r e a u
^  für O

:  W ajskrlkitm zs- und Klinalisaliong - A i i lM n ,
I n g e n i e u r  l o b .  v o n  N e u n e r ,

0 v p p e r n i l r n 8 8 t r n 8 8 e  9 ,
Wirt IlM8M886rItzitun8«n ll. karantitz in 8il«!>M>lii88tzi- lVtzi8tz,M8.

k a ä e e i n i - i e k i u n g e n ,  V / a s o s t t o i l k t t e n ,  v l o s e i a n i a g e n
je d e r /^rl uncl A usstattung.

O a r tv n - 8 p r « N K b l lk i i e ,  N z c k r n i i tv i i ,  V r n « l i 8 t 8 n ä e r .

j 5500 mit 90 frorent gsranlirte kewinne. ^

K e r l i n e r

kker^-lottei'ie. Oe^viuuue im ^Vertke

Hu^iäerruflieb

a m  8 .  i i . H . i l o v m l M W
iu » « r l i » » .

0blls VsrlogllllA Svr Llodallg.
0dllv kotlaolruaß äos bottorioplLnes.

Lestelluu^eu auf I1O86 »  1 11 1,086
— 10 Ulk., korto uuä liste 20 ?f., siull auf 
kostauneisuvKeu au das Lauk^esekäft

O a r l  H e i n t r e ,
K o r l l i »  K  , K l i i t v r  ck«i» 3
2U riekteu.

Das Oomite. I.
6raf von klsmarok. ssrkr. von kuddenbrook

ä 30000  ^  
ä 25000  -- 
a 15 0M  ^  
ä 12000 n  
L 10000 ^  
ä  8 0 0 0  ^  
ä 7 0 0 0  -- 
ä 5 500 
ä 5 000 ^  
L 4 5 0 0  ^  
ä  4 0 0 0  ^  
ä 3 500 
ä 3 000 ^  
a  2 500 ^  
ä 2 000 ^  

3 L 1 8 0 0  m  
3 ä 1200  ^  

500 NÜU26U ä. 100 
10M „ ä 2 0 .
4000 „ L 5 .

30000  
25 000 
15 000 
12 000 
10 000 
6 000 
7000  
5 500 
5 000 
4 5 0 0
4 000
7 000 

15 000
5 000
8 000 
5 400 
3 600

.5 0 0 0 0
20000
20000

Nk.

5500 mit 9V prorent garsntirts Kevvinne.

MOV« Mark
Kindergelder, auch getheilt, sofort oder 1. 
J a n u a r  1896 zu vergeben. Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldftraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen

IN . WtL«, Culmersträße 20, 1.

li> IM Ä g e lio Ir ,
sowie

l - a u d s ä g e - U t e n s i l i e n ,
u. a. neu gepr. Relief-Vorlagen

empfiehlt billigst O u ^ ti lV  f
____________ jetzt Gerecktestraße N r. 16

Mielhskontrakts-
Fovmulave

sowie

M ik lh sG ilittm g sb iiih k t
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______ O. V om brovrskr, K uchdvuäreveik

Weinen Gavlen,
Bromberger Vorstadt, wünsche ich unter 
günstigen Bedingungen zu verpackten.

Rl. 8piIIo^
/^ irr, eventuell auch zwei e l e g a n t

mö b l i r t e ,  zusammenhängende
Zimmer sind per 1. November er. 

^  für den Preis v. 30 resp. 50 Mk.
monatlich zu vermiethen. Wo " 

sagt die Expeditron dieser Zeitung^__

Möbl. Vorder-Zimmcr,
2 fenstrig, zu vermiethen. Gerechteste.

vllllg zuMöblirtes Zimmer v»..
Schillerftr. Nr. 5 . II Tr.. ». Ksllatr' ^

1 l l e l l e e v i o k n u n g
ist vom 1. Oktober d. I .  zu v e r m i e t h e n

Covverrriknsstr. 22.

Wohnung.
nebst Zubehör und Wasserleitung, für 600 
M ark sogleich zu vermiethen. Näheres bel 

8. Sobullr, Neust. M arkt 18.
Gesucht per t. April I8st6

VIN Lacke»,
möglichst mit Wohnung,

i .  g u r e f L e s c i i ä U s g e g e n o .
Offerten mit Preisangabe 

unter 8. Ik. an Sie Expedition 
der „Thorner Preffe".
/L in  freundlicb möblirtes Z im m e r  nebst 
^  Kabinet von s o f o r t  zu vermiethen.

Bäckerttrake 45. I Treppe.
d ^ ö b l .  W ohnungen mit Burscheng., e v ^

ZU er^. Eulmi»rstr 20


